" 


2 


ei 


1 
1 


Aunouncen⸗ 


Annahme ⸗Bureaus: 
In Poſen außer in der 
Etpedition diefer Jeilung 
(Wichelmftr. 16.) 
bel C. H. Alriti & Co. 
Breiteſtraße 14, 


in Gneſen bei Th, Spindler, 
in Grätz bei Z. Slreiſand, 
n Breslau bei Emil Kabalh. 


I 253. 


— — —— ——— — n arn 


Daß Abonnement auf dieſes täglich drei Dial er 
e Blatt beträgt vierteljährlich für die Stadt 

ofen 43 Mark, für ganz Deutſchland 5 Mark 45 Pf. 
Befellungen men alle Poſlanſtalten des deut⸗ 
ſchen Reiches an. 


Dentſchland. 
A Berlin, 7. April. Die Verzögerung, welche die Genehmigung 


r 


d im 


richten über den Kaiſer Alexander geradezu 8 
maten zugeſchoben werden, liegen vor uns notoriſch aus demſelben li⸗ 
terariſchen Büreau des Staatsminiſteriums an außerpreußiſche Blät⸗ 
ter verſandte Korreſpondenzen, welche gerade umgekehrt die Sache 
überaus ernſthaft behandeln. So wurde noch vorigen Sonntag von 
dieſer Stelle geſchrieben: „daß der Kaiſer ſich von den Geſchäften zeit⸗ 
weilig zurlickziehe und der Thronfolger als Mitregent zur Leitung der⸗ 
ſelben während der Abweſenheit ſeines Vaters berufen würde, wäre 
wohl nicht denkbar. Die vorherige Information unſeres Kaiſers und 
ſers und ſeines erſten Rathes würde ſich ſchon aus den nahen Bezie⸗ 
hungen erklären, in welchen unſer Hof zu dem ruſſiſchen ſteht.“ — Die 
gereizte Rede, womit Fürſt Bismarck vorgeſtern in der Lauen⸗ 
durger Frage auf eine kurze beiläufige Bemerkung Virchows explo⸗ 
dirte, machie im Abgeordnetenhauſe auf allen Seiten einen überaus 
peinlichen Eindruck. Anerkannt muß werden, daß der Fürſt in fein 
ſpäteren Erwiderung auf die ruhige Antwort Virchows dieſen Ein⸗ 
druck zu verwiſchen beſtrebt war. Unſer offiziöſes Telegraphenbüreau 
hat in ſeinen Mittheilungen nach auswärts auch weſentlich nur von 
dieſer letzten Rede Notiz genommen. Offenbar hat die mehr⸗ 
monatliche Theilnahme des Fürſten an den Staatsgeſchäften wieder 
dieſen beſonders hohen Grad von Reizbarkeit bei ihm verſchuldet. — 
Das Zentralkomite der Fortſchrittspartei hielt vorgeſtern eine kurze 
Sitzung ab. Um den bereits mehrfach von außerhalb eingehenden 
Anfragen genügen zu können wurde beſchloſſen, vom 15. April ab ein 
Wahlbureau Potsdamerſtraße 20 einzurichten, auch von jetzt ab wö⸗ 
chentlich einmal eine Wahlkorreſpondenz an die befreundeten Zeitun⸗ 
gen unentgeltlich zu verſenden. Die unmittelbare Leitung hat Abge⸗ 
ordneter Hoppe, unterſtützt durch Redakteur Michels, übernommen. 
Der Aufruf für die Landtags⸗Wahlen wird erſt am Schluſſe der 
Seſſion erfolgen. — In der Kommiſſion für das Kompe⸗ 
tenzgeſetz iſt in hartnäckigem Kampfe ein Reaktionsverſuch gegen 
die Kreisordnung zurückgeſchlagen worden, welchen die Abgg. Perſius, 
Gneiſt und Thilo eingeleitet hatten und worin ſie wiederum von dem 
Abg. Miquel unterſtützt wurden. Wie vor Kurzem das Konzeſſions⸗ 
weſen, ſo ſollte verſucht werden, jetzt das Beſchwerdeverfahren gegen 
Polizeiverfügungen den Verwaltungsgerichten wieder zu entziehen. 
Es gelang dafür Anfangs die Mehrheit der Nationalliberalen zu ge⸗ 
winnen. Eine Minderheit derſelben in Verbindung mit Fortſchritts⸗ 
partei undz Zentrum verhütete nur knapp durch Stimmengleichheit 
die Annahme der Anträge. Heute, wo der Kampf fortgeſetzt werden 
ſollte, war Abg. Lasker trotz einer Erkältung, welche ihn ſeit zwei 
Tagen an das Haus gefeſſelt hatte, auf dem Platze erſchienen, ſofort 
wandte ſich das Blatt, die Nationalliberalen konzentrirten ſich wieder 
nach links. Solche ſchon wiederholt hervorgetretene Reaktionsverſuche 
der offtziöſen Regierungsvertreter in Verbindung mit der ſchwanken⸗ 
den Haltung der Nationalliberalen geſtaltet die ohnehin ſchwierige 
Berathung über die neuen Organiſationsgeſetze zu einem aufreiben⸗ 
den Kampf, deſſen Ende ſich nicht abſehen läßt. — Die Städte⸗ 
ordnungskommiſſion hat ſich bis zum 24. April vertagt, 
nachdem fie in der erſten Berathung des Entwurfes bis zu $ 97 (Ge⸗ 
meindehaushalt) gekommen iſt. Eine aus Berlinern gebildete Ferien⸗ 
kommiſſion wird inzwiſchen verſuchen die Kompetenzen zwiſchen Ma⸗ 
giſtrat und Stadtverordneten klarer abzugrenzen, ſowie den Entwurf 
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aufſichtsbehörde oder Einmiſchung derſelben „im Intereſſe der Ge⸗ 
meinde“ ausgeſchloſſen; nur wegen Geſetzesverletzung oder Kompe⸗ 


zuführen. — Nichtlentſchieden in der Kommiſſion iſt bis jetzt die Frage, 
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Sonntag, 9. April 
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in einzelnen Punkten auch für die beſonderen berliner Verbältniſſe 


paſſend zu geſtalten. Die Kommiffion hat das Anrufen der Staats⸗ 


tenzüberſchreitung ſoll eine ſolche Einmiſchung geſtattet ſein. Soweit 
ſolche nicht in Frage kommen, hat in Städten mit der Bürgermeiſter⸗ 
verfaſſung der Bürgermeiſter die Beſchlüſſe der Stadtverordneten aus⸗ 


ob und wieweit eine gemeinſchaftliche Sitzung und Abſtimmung beider 
ſtädtiſcher Kollegien nach hannoverſchem oderfſchleswig⸗holſteinſchem 
Muſter ſtattfinden ſoll. 

45 Berlin, 7. April. Die heutige Sitzung des Abgeord⸗ 
netenhauſes machte ſo recht den Eindruck einer Schlußſitzung. 
Den Hauptgegenſtand der Tagesordnung, nämlich den Bericht der 
Budgetkommiſſion über die Aufſtellung eines Planes für den Bau 
der großen Staatsanſtalten für Kunſt und Wiſſenſchaft in Berlin, 
betrachteten viele Mitglieder des Hauſes als eine berliner res domestica 
und hatten in Folge deſſen ſich ſchon der Heimath zugewendet. Der An⸗ 
trag der Budgetkommiſſion ging dahin, die Staatsregierung aufzu⸗ 
fordern, unter Berückſichtigung der Anſprüche des deutſchen Reiches 
einen geordneten Plan für den Bau der großen Staatsanſtalten für 
Wiſſenſchaft und Kunſt aufſtellen zu laſſen. Der Abg. Virchow be⸗ 
gründete als Berichterſtatter dieſen Antrag und betonte namentlich 
die Nothwendigkeit, daß damit raſch verfahren werden müßte. Darauf 
ſetzte der Miniſterialdirektor Greiff ausführlich auseinander, daß die 
Regierung auf Grund eines Antrages gleichen Inhalts vom Jahre 
1873 ſich ſchon mit dieſer Frage eingehend beſchäftigt und alle noth⸗ 
wendigen Erhebungen angeſtellt habe. Das Ergebniß derſelben ſei, 
daß die Regierung den vorgeſchlagenen Plan für unausführbar halte. 
Theoretiſch habe dieſelbe nichts dagegen einzuwenden, aber die gemach⸗ 
ten Erfahrungen hätten unumſtößlich dargethan, daß er praktiſch 
unausführbar ſei. Die Staatsregierung ſei deshalb zu dem Ent⸗ 
ſchluſſe gekommen, nur die wiſſenſchaftlich zuſammengehörigen Anſtal⸗ 
ten zu vereinigen. Darin ſei ſeitdem auch nicht Unbedeutendes ge⸗ 
ſchehen. Der Abg. Lucius betonte noch in feiner Eigenſchaft als 
Mitglied der Parlamentsbaukommi ſion, daß die betreffende Bau⸗ 
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ſeien, ſo müſſe man ſein Augenmerk auf fiskaliſchen Grund richten 
und das Abgeordnetenhaus dürfe durch Beſchlüſſe, welche die bezüg⸗ 
lichen Abſichten durchkreuzen könnten, nicht vorgreifen. Der Kom⸗ 
miſſionsantrag wurde ſchließlich mit großer Majorität angenommen. 
Die dritte Berathung des Geſetzentwurfs, betr. die Auflöſung der 
Lehne in Weſtfalen, endete mit Annahme deſſelben ohne jede Debatte. 
Der Präſident ſetzte die nächſte Sitzung auf Montag den 24. April 
an und verkündete, daß er einige Tage ſpäter, etwa Mittwoch oder 
Donnerſtag, die Reichseiſenbahnvorlage auf die Tagesordnung ſetzen 


werde. 
— Aus Baiern geht der „Nat.⸗Ztg.“ von einem bei den letzten 
Wahlen nicht wieder gewählten Mitgliede der früheren bairiſchen Ab⸗ 
geordnetenkammer eine in Anbetracht ihres Urſprungs bemerkens⸗ 
werthe Zuſchrift zu, die das genannte Blatt, unter Hinweglaſſung der 
einleitenden Betrachtungen über die als bekannt vorauszuſetzende 
Stellung der bairiſchen „Patrioten“⸗Partei in dem Reiche und der 
zum Reiche haltenden bairiſchen Regierung gegenüber, im Folgenden 
wiedergiebt, ſie lautet: 
„Baiern, der zweitgrößte Staat im Reiche, hat große und ernſte 
Aufgaben zu löſen. Auf dem Gebiete des Verkehrsweſens haben die 
jüngſt verfloſſenen Jahre ein bedeutſames Ereigniß durch den Erwerb 
der Oſthahnen Seitens des Staates herbeigeführt, wobei ſich der gei⸗ 
ſtig reich begabte Staatsrath v. Schlör, welcher als Abgeordneter 
die Sache angerept und ihrer Entſcheidung entgegengeführt 1 
unvergängliches Verdienſt erwarb Gleichwohl erträgt das bairiſche 
Verkehrs⸗ und insbeſonders Stagtseiſenbahnweſen noch eine gründ⸗ 
liche Verbeſſerung Die deutſche Eiſenbahnfrage bewegt 85 alle 
politiſchen, finanziellen und wirthſchaftlichen Kreiſe. Wir halten min⸗ 
deſtens dafür, daß dieſer großen Idee des weitblickenden leitenden 
deutſchen Stagtsmannes vorerſt mit einer weniger weit die eigene 
Machtgrenze überſchreitenden Entgegnung hätte erwidert werden kön⸗ 
nen und ſollen. erartige bedeutungsvolle Fragen en erfah⸗ 
rungsmäßig im tieferen und eingehenderen 1e Nich is dahin unge⸗ 
ahnte Leichtſeiten und werden nicht ſelten die Lieblinge derer, denen 
ſie anfänglich unannehmbar geſchienen, und ſo iſt die deutſche Eiſen⸗ 
bahnfrage jebenjplls noch eine offene, welcher es, trügen nicht alle 
F 15 namentlich auch in induſtriellen Kreiſen nicht an Fürſprechern 
ehlt. 
Auf dem Gebiete der inneren Verwaltung iſt eine durch⸗ 
reifende Reform dringend geboten. Den Hauptantheil an den 
Reſultaten dieſer Reform wird die Zukunft haben. Die Frage der 
Ausbildung der Verwaltungsbeamten wird mit Rückſicht auf die Ans 
n der Zeit nicht zu umgehen ſein — der Verwaltungsbeamte 

| elehrende und belebende Element in feinem Bezirke ſein: er 
wird an die Spitze der landwirthſchaftlichen Vereine geſtellt; Indu⸗ 
ſtrie, Handel und Gewerbe verlangen von ihm Schutz und Förderung: 
eine erſprießliche Thätigkeit auf ſo ausgebreitetem Gebiete erheiſcht 
eine ganz andere Vorbildung, als fie in der Büreaukratie bis heute 
egeben und genoſſen wurde. Mit dem klerikalen Andrängen auf 
Mluperung der Beamtenzahl, auf Beſeitigung verſchiedener Rang⸗ 
ſtufen und Stellen iſt zur Zeit nichts genügt, nur geſchadet, — den 
klerikalen Drängern fehlt es eben am Verſtändniſſe. Die erweiterte 
Selbſtverwaltung wird die Staatsaufſicht in eine würdigere Lage 
bringen, die erweiterte Autonomie verlangt aber auch die tüchtigſten 
Verwaltungs⸗Beamten. — Sehr ernſte Aufgaben treten an die Fi⸗ 
nanz⸗Verwaltung bezüglich der Steuerreform heran; dieſe iſt von 
der höchſten Bedeutung und wg dringend ihre Erledigung. Das 
e zwiſchen Staat und Kirche hat durchtdas gehende 
des Epiſkopats und des Klerus gegenüber dem Staate eine tiefgehende 
Störung erlitten. Hier gilt es, energiſch das Meſſer anzulegen. Es 
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eignen, nicht vorhanden oder ohne Expropriation nicht zu erlangen 
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iſt der nationale Zug, der durch unſere Zeit ge t, es iſt die . 
ien und en ee des Staats in 2 5 Kae un 
einen Einrichtungen, welche mit eiſerner Hand gewahrt werden muß. 
Der die Regierung erfüllende und durchdringende Gedanke mu ſein: 
nicht die Scheidung zwiſchen Staat und Kirche, aber zwiſchen Wbäit 
und Klerus. Wie unendlich Vieles auf dieſem Gebiete zu thun iſt, 
Niese deſſen iſt alles Das, was heute im bairiſchen Landtage vorgeht. 

ie unendlich beklagenswerthen, das Land in feinen Fundamenten 
untergrabenden, zur Löſung aller Ordnung geeigneten Zuſtände, wie 


niſſen 

n, ſo ſehr wir ſelbſt die 
ißbrauch, den 
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ſ— Durch ein Telegramm iſt bereits bekannt, daß der Sultan den 
gegenwärtigen türkiſchen Botſchafter am hieſigen Hofe, Ari ſtarch i 
Bey, zum Mitglied des Staatsrathes ernannt hat und an ſeine 
Stelle Edhem Paſcha, früher Miniſter des Handels, Ackerbaus 


und der Quarantaine treten wird. Ariſtarchi⸗Bey wurde 1860 als 
Geſandter akkreditirt und 1874 zum Botſchafter erhoben. Er hat ſich 
Dank ſeines ſympathiſchen Auftretens, in dieſer Zeit einen hohen 
Grad der Beliebtheit ſowohl in der Hofgeſellſchaft, als auch in vielen 
künſtleriſchen Kreiſen Berlins erworben. Er iſt nicht Muſelmann, 
gehört vielmehr der griechiſch-katholiſchen Religion an. An Berlin 
feſſeln ihn, abgeſehen von ſeinen ausgedehnten geſellſchaftlichen Be⸗ 
ziehungen, auch enge verwandtſchaftliche Bande. Seine Gattin iſt be⸗ 
kanntlid eine Tochter des früheren preußiſchen Kriegsminiſters Ge⸗ 
neral von Bonin. Wie es heißt, wird er nicht in die Türkei zurück⸗ 
kehren, ſondern ſich ins Privatleben zurückziehen. | 

— Im Anſchluſſe an die mitgetheilte Notiz, daß die Reichsregie⸗ 
rung mit der Abſicht umgehe, eine Vermehrung der Reichs⸗ 
Einnahmen durch Uebertragung der Stempelſteuer auf 
das Reich herbeizuführen, ſchreibt man der „Nat.⸗Ztg.“ heute, daß 
über die Frage bereits zwiſchen den einzelnen Regierungen Unter⸗ 
handlungen ſtattgefunden haben, und daß, wie es ſcheint, der Gedanke 
überall einer günſtigen Stimmung begegnet iſt. Fraglich iſt es, ob! 
die Abſicht einer erneuten Vorlage über Beſteuerung der Schluß⸗ 
ſcheine 2c. gegenüber dem Widerſpruch des Reichstages zur Ausfüh⸗ 
rung kommen wird. Eine Wiederholung des Verſuches mit Erhöhung 
der Brauſteuer innerhalb der norddeutſchen Brauſteuer⸗Vereinigung 
war gleichfalls in Anregung gekommen, iſt aber definitiv wieder auf⸗ 
gegeben. 8 

— Der ſozialdemokratiſche „Volksſtaat“ berichtet über einen neuen 
Fall von Verletzung des Briefgeheimniſſes. Am 1. d. M. ſchickte 
der Abg. Liebknecht einen eingeſchriebenen Doppelbrief an Herrn 
Lübeck in Fluntern bei Zürich. Der Brief kam dem Adreſſaten zu, 
aber in welchem Zuſtande? „Ihr Brief“, ſchreibt Lübeck, „gelangte 
geſtern an einer Seite vollſtändig aufgeſchnitten hier an; 
ſo daß ich einfach den Inhalt ohne weitere Verletzung herausnehmen 
konnte. Die einzelnen Blätter waren ohne Reihenfolge hineingeſteckt 
— möglicherweiſe ſchon einmal herausgefallen und dann wieder ohne 
Ordnung hineingeſteckt. Der Briefbote mußte mir das Faktum kon⸗ 
ſtatiren und habe ich heute unter Ueberreichung des Couverts bei der 
Poſt Beſchwerde wegen Verletzung des Briefgeheimniſſes geführt und 
die Einleitung einer Unterſuchung erlangt.“ — „Das Briefgeheimniß, 
bemerkte bekanntlich der Generalpoſtmeiſter vor Kurzem im Reichs⸗ 


tage, iſt auf der Poſt ſicher wie die Bibel auf dem Altar.“ 
— Herr Weizmann, Eiſenbahngüterverwalter der Berlin⸗Ham⸗ 


burger Bahn, einer Privatbahn, wendet ſich in einer Broſchüre, „Die 
deutſche R 0 ich sbahn“, gegen die mehrerwänten v. Un⸗ 
ruh'ſchen Artilel in der „Gegenwart“, die er vom fachmänniſchen 


Standpunkte einer eingehenden Kritik unterzieht. Der Verfaſſer, der 
bereits früher publiziſtiſch thätig geweſen iſt, vertheidigt das Reichs⸗ 
bahnſyſtem, deſſen Vortheile und Erſparniſſe er mit großer Ausführ⸗ 
lichkeit zur Anſchauung bringt. Vor Allem bekämpft er die von Herrn 
v. Unruh aufgeſtellte Hypotheſe, daß durch den Uebergang der deut⸗ 
ſchen Bahnen in die Hand des Reiches keine Erſparniſſe erzielt wer⸗ 
den und namentlich die Abrechnungen der einzelnen Direktionen unter 
einander im großen Ganzen dieſelben wie heute bleiben würden. — 
Der Verfaſſer der bei Puttkammer und Mühlbrecht erſchienen, neulich 
von Ins zitirten volkswirthſchaftlichen Studie: („Die Erwerbung der 
deutſchen Eiſenbahnen durch das Reich“, von G. M., iſt ein Herr 
Guſtav Meyer, Kaufmann und Mitglied der Handelskammer 
in Bielefeld, der auch an den Verhandlungen der Handelstage leb— 
haften Antheil nahm. 

— Folgende bisher geheim gehaltene Kabinetsordre Friedrich 
Wilhelm's IV. dürfte jetzt gerade mehr als geſchäftliches Intereſſe er⸗ 
regen: „Es iſt zu Meiner Kenntniß gelangt, daß in neuer Zeit au 
Beamte an der jetzt herrſchenden siotage mit Eiſenbahnpa⸗ 

} en Theil nehmen, indem fie durch Aktienzeichnungen und An⸗ 
kaufe von re ar und Quittungsbogen für Eiſenbahn⸗ 
Unternehmungen ſich dabei mit Kapitalien betheiligen, welche über ihre 
Mittel oft weit hinausgehen. — Da ein ſolches Verfahren einen 
Leichtſinn bekundet, welcher die Achtung vor dem Beamtenſtande ge⸗ 
4 Be und mit dem Intereſſe des Dienſtes nicht vereinbar ift, jo 
beſtimme Ich hierdurch, daß dergleichen Schwindelgeſchäfte bei Be⸗ 
x anıten gleich dem Spiele und leichtſinnige Schuldenmachen im Diszi⸗ 
plinarwege nach Vorſchrift des Geſetzes vom 29. März d. J. geahndet 
werden tollen. — Die Departements⸗Chefs haben dieſe Meine Wil⸗ 
lensmeinung mit Vermeidung der Oeffentlichkeit zur Kenntniß der 
Beamten zu bringen. Sansſouci, den 14. Mai 184. (gez.) 
Friedrich Wilhelm.“ 
8 — Der „Reichs⸗Anzeiger“ häiſchen 
Fra 1 iſchen Ja⸗ 


ur Abgabe ihres Gut⸗ 
tigen nationalen Eini⸗ 
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war auf 


— Das deutſche Schiff „Friedrich“ aus Papenbu 
vom 14. 


* * 
der Reiſe von Hamburg nach dem La Plata in der Nacht 


Ueber die Ausgrabungen in Olympia 
bringt der „Reichsanz.“ folgenden V. Bericht: a 


* Briefe des Herrn Dr. Weil vom 1., 15. und 22. März melden 
ME den ungeſtörten und ergiebigen Fortgang der Arbeiten, die den Zweck 
5 haben, den Tempel des Zeus von allen Seiten immer vollſtändiger 
= frei zu legen. Dies ift an der Oſtſeite in der Hauptſache bereits ge⸗ 
Ah 


3 ſchehen. Man hat hier das alte Pflaſter gefunden, das über einer 
Schicht von Ziegeln u. a. Material aus 0,23 dicken Steinblöcken be⸗ 
* ſtand. Der Zugang zum Tempel war nicht, wie beim Parthenon, 
daiurch Zwiſchenſtufen vor dem mittleren Interkolumnium gebildet, 
ſoondern eine Freitreppe führte bis zu der zweiten Tempelſtufe hinan; 
dieſe Treppe bildete vor der Mitte der Tempelfronte eine Terraſſe, 
auf welcher die Grundlage eines Altars ſichtbar geworden iſt. 

x Die Freilegung der Südſeite ift von Oſten und Weſten her 
5 kräftig in Angriff genommen. Zu den vielen für die Geſchichte der 
* Architektur wichtigen Fundſtücken gehören auch die waſſerſpeienden 
A Löwenköpfe von der Traufrinne. Sie finden ſich in drei Stylarten 
gearbeitet, in alterthümlicher Strenge (beſonders an der SW. ⸗Ecke), 
ganz naturaliſtiſch, und endlich in einem Uebergangsſtyl; eine Mannig⸗ 
faltigkeit, welche deutlich zeigt, daß der Tempel nicht auf einmal ges 
baut und fertig geworden iſt, wie der Parthenon, ſondern ein Werk 
ſehr verſchiedener Epochen iſt. 

Was die Umgebung des Tempels betrifft, ſo fand ſich an der 
Nordſeite ein Poſtament von Porosſteine, 4 Meter lang mit Relief— 
ſtücken von Gewandfiguren; an der Südſeite die Baſis mit einer 
Ehreninſchrift, die, wie es ſcheint, der Kaiſerin Fauſtina gilt. Be⸗ 
ſonders erfreulich war die glückliche Ergänzung verſchiedener merk— 
würdiger Schriftdenkmäler; ſo fand ſich am 2. März das zweite 
Stück zu der früher beſprochenen (in der Arch. Zeitung herausge- 
gebenen) Ageladasinſchrift, welches zeigt, daß Ageladas hier der 
Namen des Vaters iſt und daß ſein Sohn Argeiadas der Urheber des 
Kunſtwerks war. Auch die früher erwähnte Inſchrift des Praxiteles 
iſt jetzt in zwei Diſtichen vollſtändig da und zeigt uns den ganzen 
Lebenslauf eines Arkadiers, welcher ſich am Abend eines abenteuer- 
Rn) 1 8 Wanderlebens in ſein heimathliches Bergland zurückgezogen 
1 BEN atte. 

5 Am meiſten Einzelfunde ſind vor der Weſtſeite gemacht. Hier 
kam eine Mauer zum Vorſchein, die ſich von der S.-W.⸗Ecke nach 
Süden zieht, aus Poſtamenten, Säulentrommeln, Tirglyphen, joni⸗ 
ſchen und doriſchen Kapitellen, Mamorblöcken und Ziegeln bunt zu⸗ 
ſammengeſchichtet. Hier fand ſich eine Baſis mit der Künſtlerinſchrift 

eeines Sophokles (aus dem 4. oder 3. Jahrhundert vor Chriſti), die 
Ehreninſchrift auf den Olympionikee Lykomedes und eine Reihe vor⸗ 
g a züglich erhaltener Löwenköpfe aus Terrakotta mit reichem Farben⸗ 
ſchmuck in voller Friſche, endlich eine Inſchrift, wahrſcheinlich des L. 
Mummius an dem von Pauſanias erwähnten Zeusbild. 


um 15. März d. J. an der franzöſiſchen Küſte in der Nähe von 
Benteane geſtrandet. Nur zwei von den acht Perſonen, welche ſich 
auf dem Schiffe befanden, vermochten durch Schwimmen ſich an's 
Land zu retten. Die Uebrigen fanden in den Wellen den Tod. ie 
Behörden der nächſtbelegenen franzöſiſchen Ortſchaften haben ſich der 
Geretteten freundlich angenommen, bis der deutſche Konſul die Für⸗ 
Bae übernehmen konnte. Unter der Mitwirkung der französischen 

ehörden erfolgte auch die Au un e e en der Verunglückten, 
welche alsdann in der Gemeinde von Andringhem in feierlicher Weiſe 
unter Zuziehung des Geiſtlichen auf dem Kirchhofe daſelbſt beſtattet 
wurden. Die Reichsregierung hat in dieſem Anlaß, wie der 
„Reichsanz.“ meldet, den . durch Vermittelung der kaiſer⸗ 
lichen Botſchaft in Paris ihren Dank ausſprechen laſſen. 

Breslau, 7. April. Der Ain Städtetag wurde 
Kur Nachmittag 3 Uhr, nachdem geſtern bereits eine vexkraaliche 

itzung der Referenten ſtattgefunden hatte, im hieſigen Stadtver⸗ 
ordneten⸗Sitzungs⸗Saale durch den Oberbürgermeiſter v. Forckenbeck 
eröffnet, indem derſelbe die Mitglieder Namens e Perſönlich⸗ 
keiten, die zur Verſammlung eingeladen hatten, willkommen hieß. 
Vertreten waren, wie ſich bei Feſtſtellung der Präſemzliſte ergab, 
etwa 80 Städte. Bei der Wahl des Bureaus wurden Oberbürger⸗ 
meiſter v. Forckenbeck zum erſten, Stadtverordneten⸗Vorſteher Dr. Le⸗ 
wald zum Ineiten Bor enden, Ober⸗Bürgermeiſter Martens⸗Glogau, 
Oberbürgermeiſter Gobbin-Görlig und Dr. Baſſet⸗Brieg zu Beiſitzern 
gewählt. Bei Eintritt in die Tagesordnung proponirte der Vorſitzende, 
an das Haus der Abgeordneten eine Petition zu richten, in welcher 
das Haus erſucht wird, einer neuen Städteordnung in der gegen⸗ 
wärtigen Seſſion nur alsdann ſeine d fein ont zu geben, wenn es 
trotz der vorgerückten Zeit möglich ſein follte, die neue Städte⸗ 
ordnung und gleichzeitig das Kompetenzgeſetz in beiden Häuſern des 
Landtages unter Berückſichtigung der Bedürfniſſe und nach vollkommen 
erſchöpfender Berathung der Intereſſen aller Kreiſe fertig zu ſtellen, 
andernfalls aber die Genehmigung einer neuen Städte⸗Ordnung 
einem ſpäteren Landtage vorzubehalten. Für den Fall, daß von der 
Beſchlußfaſſung über den Städte⸗Ordnungs⸗Entwurf jedoch nicht Ab⸗ 
ſtand genommen werden ſollte, das Haus zu erſuchen: bei Berathung 
derſelben die von dem Haan tädtetage unterbreiteten Aende⸗ 
rungs⸗Anträge zu berückſichtigen. Mit Rückſicht auf dieſen letzteren 
Vorſchlag trat die Verſammlung nach kurzer General⸗Diskuſſion in 
die Spezial⸗Diskuſſion des Städte⸗Ordnungs⸗Entwurfs ein und er⸗ 
ledigte denſelben bis $ 50. Die Beihlußfafiung bezüglich der Petition 
blelbt bis zum Schluß der Verhandlungen vorbehalten. Der Schluß 
der Sitzung, bei welcher die Oeffentlichkeit 1 chloſſen war, da der 
nd egen zum Theil für die Deputirten benutzt werden mußte, 

and gegen 8 Uhr ſtatt. 

Wernigerode, 6. April. Wie das „Wernigerödiſche Intelli⸗ 
genzblatt“ vom 1. April meldet, liegt an mehreren Orten in der 
Stadt nachſtehende Adreſſe an den Reichskanzler Fürſten Bis⸗ 
marck zur Unterzeichnung aus: 

„Durchlauchtigſter Fürſt! 

Von den Unterſchriften, welche für die „Kreuzzeitung“ gegen Euer 
Durchlaucht kolportirt ſind, entfällt auf den Kreis Grafſchaft Werni⸗ 
gerode die unverhältnißmäßig große Zahl von 13. Wenn ſchon an 
und für ſich der ganze Proteſt den erwieſenen Thatſachen gegenüber 
ebenſo hinfällig wie ohne Bedeutung iſt, ſo ap die Unterzeichne⸗ 
ten, denſelben doch nicht mit Stilſchwelgen bergehen zu können, weil 
es wegen des großen Bruchtheils der Unterſchriften den Anſchein ha⸗ 
ben könnte, als ob derartige Geſinnungen die hier herrſchenden ſeien. 
Hiergegen proteſtiren die Unterzeichneten feierlichſt mit dem Bemerken, 
daß von den hieſigen Verfechtern der „Kreuzzeitung“ nur Einer ein 
geborener Wernigeröder iſt, und daß die Geſammtbevölkerung bis 
auf jenen verſchwindenden kleinen Bruchtheil Euer Durchlaucht als 
unzertrennlichem Träger der Politik Sr. Majeſtät des Kaiſers und 
Königs in dankbarſter Ergebenheit und unverbrüchlicher Treue zur 
Seite ſteht.“ 

5 Alle preußiſchen und deukſchen Patrioten, gleichviel welcher poli⸗ 

tifchen Fraktion ſie zugethan find, werden in dem ohen genannten 
Blatte gebeten, ſich darunter mit Angabe ihrer bürgerlichen Stellung 
zu unterzeichnen. 

Aus Weſtfalen, 6. April. Das proviſoriſche Komité zur Grün⸗ 
dung einer „Görres-Geſellſchaft“ zur Pflege der Wiſſenſchaft 


Grundmauern eines Rundbaues aus Marmor zum Vorſchein gekom⸗ 
men. In derſelben Gegend (8 Schritt gegen SSO.) zeigte ſich am 
15. März eine runde Marmorbaſis, inwendig ausgehöhlt wie eine 
Brunnenmündung, mit einer oben am Rande angebrachten ſehr alter⸗ 
thümlichen Inſchrift. Es iſt dieſelbe, welche Pauſanias (Kap. 24, 3) 
am Fuße der Zeusſtatue las, dem Weihgeſchenke der Lacedämonier, 
das dieſelben nach der zweiten Beſiegung Meſſiniens errichtet haben 
ſollen. 

Auf die Statue und das Poſtament der Siegesgöttin, mit welcher 
die olympiſchen Funde anfingen, haben die weiteren Ausgrabungen 
immer wieder zurückgeführt. Man hat die gewaltigen Blöcke der 
Baſis, die ſich 4 bis 5 Meter hoch aufbaute, immer vollſtändiger ge⸗ 
funden; von der Statue ſelbſt einen Marmorflügel und eine Reihe 
von Bruchſtücken, welche dem Abguſſe ſehr zu Statten kommen. 

Die ganze Umgebung der Nike wird jetzt klar. Man erkennt die 
alten, von Weihgeſchenken eingehegten Wege, welche durch den Hain 
des Zeus führen; man erhält zum erſten Male eine Anſchauung von 
der urſprünglichen Anordnung und Reihenfolge der Denkmäler, welche 
ſämmtlich an alter Stelle ſtehen. Von zerſtreuten Alterthümern ſind 
zu erwähnen verſchiedene Ueberreſte gerundeter Marmorplatten mit 
Spuren buntfarbiger Malerei, das Vordertheil eines Pferdeleibes, 
Ziegel vom Tempeldache mit Inſchriften in eliſcher Mundart u. A. 

An mannigfaltigen und höchſt lehrreichen Ergebniſſen für Archi⸗ 
tektur, Topographie und Denkmälerkunde iſt alſo der letzte Monat ſehr 
ergiebig geweſen. Die Arbeiten haben ohne Störung fortgeſetzt wer⸗ 
den können unter der Leitung von Dr. Weil, welcher ſich der Stell⸗ 
vertretung mit großer Treue angenommen hat. Inzwiſchen haben ſich 
auch unſere beiden Landsleute, welche das ganze Werk mit aufopfern⸗ 
der Thätigkeit ſo glücklich in Gang gebracht haben, durch einen Auf⸗ 
enthalt in Corfu wieder vollſtändig hergeſtellt. Herr Bötticher iſt ſchon 
Ende März auf ſeinen Poſten zurückgekehrt. Dr. Hirſchfeld geht am 
4. April zuſammen mit Herrn Baurath Adler von Corfu nach Olym⸗ 
pia, wo dann feſtgeſtellt werden ſoll, was noch in dieſem Frühjahr er⸗ 
reicht werden kann, ehe die Sommerhitze im Alpheiosthale eine noth⸗ 
wendige Pauſe von mehreren Monaten herbeiführt. 


* Eine großartige Schmuggelei macht gegenwärtig in Venlo 
und in Düſſeldorf ungemeines Aufſehen. An erſterem Orte trafen 
vor einigen agen mit der Eiſenbahn 57 mächtige Fäſſer ein, deren 
Inhalt im Frachtbriefe als Zement angegeben war. Daran war nun 
zwar nichts Wunderbares, ja nicht einmal etwas Auffälliges, denn 
Zement wird in Holland in bedeutender Quantität verwendet. Aber 
einer der Aae et der noch mißtrauiſcher war, als ſeine Kollegen, 
prüfte dieſelben erſt von allen Seiten, zapfte dann von dem Inhalte 
etwas ab, und fand zwar Zement, wie ſolcher im Frachtbrief ange⸗ 

eben ſtand, fand aber auch, daß die Probe, die er bedächtig in der 
Sant wog, ſehr ſchwer, ſo ſchwer war, daß die Fäſſer, ganz mit 
ement gefüllt, ein ungleich höheres Gewicht hätten haben müſſen, 


Von der SO.-Ede des Tempels ſind 10 Schritt gegen SO. die 
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im katholiſchen Deutſchland hat jetzt an alle Geſinnungsgenoſſen, „welche 
ſich zu den noch jüngſt durch das vatikaniſche Konzil feierlich verkün⸗ 
deten Grundſatz bekennen, daß zwiſchen der Lehre der Kirche und den 
Ergebniſſen echter Wiſſenſchaft kein wahrer Widerſpruch beſtehen kann, 
vielmehr Glaube und Wiſſenſchaft einander wechſelſeitig fördern und 
ergänzen, unter Anerkennung faſt ſämmtlicher hochwürdigen Biſchöfe 
Deutſchlands“, einen Aufruf erlaſſen, dem gedachten Vereine beizu⸗ 
treten. Derſelbe will „das Andenken Görres, des edlen Patrioten, 
des tiefſinnigen Forſchers, des wahren Chriſten und muthigen Vor⸗ 
kämpfers für Recht und Freiheit der Kirche“ in der Gegenwart neu 
beleben und eine alte Schuld der Dankbarkeit und Verehrung durch 
Errichtung eines Denkmals abtragen, „nicht aus Stein und Erz“, 
ſondern im Geiſte deſſen, dem es gewidmet iſt. Zu dem Ende will 
der Verein „auf katholiſchem Standpunkt und in katholiſchem Sinne 
wiſſenſchaftliches Leben nach allen Richtungen hin wecken und fördern. 
Er will namentlich jüngeren katholiſchen Gelehrten Anregung geben 
und zugleich die nöthige materielle Unterſtützung gewähren zur Be⸗ 
arbeitung wichtiger Fragen aus dem Gebiete der Philoſophie, der 
Naturwiſſenſchaft, der Geſchichte, der Rechts- und Sozialwiſſenſchaft. 
Er gedenkt ferner wiſſenſchaftliche Unternehmungen ins Leben zu 
rufen, welche die Kräfte eines Einzelnen überſteigen und nur auf dem 
Wege der Aſſoziation ausgeführt werden können, wie die Herausgabe 
hervorragender Werke älterer kirchlicher Schriftſteller, oder auf die 
Geſchichte der Kirche bezüglicher Urkunden, wie die Abfaſſung einer 
die geſammten Fragen des politiſchen und ſozialen Lebens umfaſſenden 
Enzyklopädie u. a. m. Er bezweckt nicht minder durch Anregung und 
Beförderung gediegener populär⸗wiſſenſchaftlicher Werke dem Ueber⸗ 
wuchern einer ſeichten Modeliteratur entgegenzutreten, welche ein⸗ 
ſeitige Spekulationen und bloße Hypotheſen unter dem Namen 
Wiſſenſchaft in Umlauf zu bringen geſchäftig iſt. Er beabſichtigt 
endlich durch jährliche Generalverſammlungen den katholiſchen Ge⸗ 
lehrten und Freunden der Wiſſenſchaft den lange entbehrten Vereini⸗ 
gungspunkt zu bieten.“ „Die Görresgeſellſchaft iſt“, wie es in dem 
Aufrufe heißt, „darum kein bloßer Gelehrtenverein. Sie hofft 
vielmehr auf die Unterſtützung aller Katholiken und iſt ſich bewußt, 
nur dann Dauerndes leiſten zu können, wenn es ihr gelingt, im 
Boden des Volkes Wurzel zu faſſen. Nurch durch einmüthiges 
Zuſammengehen Aller, nur durch wirkſame Unterſtützung von den 
verſchiedenſten Seiten her wird ſich das Werk in einer Weiſe durch⸗ 
führen laſſen, welche ſeiner großen, ſchon jetzt in den weiteſten Krei⸗ 
ſen gewürdigten Bedeutung entſpricht.“ So der Aufruf. Der 
Görresverein wird, darüber waltet kein Zweifel, dem Volke im 
Geiſte der katholiſchen Wiſſenſchaft dienen, welche die deutſchen Uni⸗ 
verſitäten für Brutſtätten des Unglaubens und der Gottloſigkeit er⸗ 
klärt und der modernen Kultur den Krieg angeſagt hat. Görres iſt 
der Vater des deutſchen Ultramontanismus, dem Letzteren wird der 
dem Erſteren zu Ehren ins Leben gerufene Verein dienen, im Geiſte 
der berüchtigten Encyklika und des mit ihr verbundenen Syllabus, 
der die Toleranz der Bibelgeſellſchaften und den Liberalismus in 
der Moral und Politik verflucht und verdammt hat. Der Görres⸗ 
verein iſt ein neues Mittel im Dienſte der römiſch⸗theokratiſchen 
Weltherrſchaft, die ihren Widerſtand gegen den modernen deutſchen 
Rechtsſtaat organiſirt. Im Dienſte der römiſchen Hierarchie ſteht 
auch das biſchöfliche Generalvikariat zu Münſter, welches jetzt im 


Auftrage des früheren Biſchofs Brinkmann den weltlichen Beamten 
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die Mittheilung gemacht hat, daß es ihnen nicht geſtattet ſei, ihre 


Thätigkeit unter dem Staatskommiſſarius fortzuſetzen. Die „Weſtf. 
Pr.⸗Ztg.“ begleitet dieſe Mittheilung mit der Bemerkung, daß dieſer 
Fall wieder zur Evidenz die Wahrheit beweiſe, daß die römiſche 
Hierarchie feſt entſchloſſen iſt, der Staatsregierung bei jeder Gele⸗ 
als ſie in der That beſaßen. Sein dunkler Verdacht wurde zu lichter 
Gewißheit, und er macht ſich ans Werk, eines der Fäſſer zu ae 
Zement, ſchöner klarer Zement. Aber fiehe da, was blickt jetzt aus 
dem ſolnd geb Staube heraus? Iſt das nicht ein zweites Sat, ſtark 
und ſolid gebaut, und durch eine etwa zwei Zoll ſtarke, feſtgeſtampfte 
Zementſchicht in das äußere Faß eingebettet? 1 die Schicht 
entfernt und der Kern der Re unſcheinbaren Schaale enthüllt. 
Die Fäſſer kamen aus der Rheinprovinz, was lag alſo näher, als 
daß in dem hölzernen Röcklein ein feuriger Sohn der ſonnigen Ge⸗ 
lände des Fürſten der Ströme inkognito, wie es ja heutzutage Mode 
iſt, eine Reiſe ins Ausland unternommen habe? Fühlte ſich auch die 
Schaar der umſtehenden und zu ehrfurchtsvoller Begrüßung bereiten 
Kollegen des ſchlaueſten aller Zollaufſeher in Bezug auf den Rang 
des vermeintlichen Inhaltes etwas getäuſcht, ſo ſchlugen die Herzen 
doch höher, als fie mit Hilfe ihrer wohlmemorirten Tabellen erkann⸗ 
ten, welch hohe Nachzahlung die im Zementkittel Reiſenden würden 
leiſten müſſen, denn die Fäſſer enthielten ſämmtlich kleinere, mit 
Spiritus gefüllte. Daß die Weiterreiſe zunächſt unterbrochen 
wurde, verſteht ſich von ſelbſt, nicht minder auch, Paß man den Herrn 
au Innen wünſchte, der außer der Faſtnachtszeit ſich einen ſolchen 
Maskenſcherz gemacht hatte. Er ſelbſt hatte fh als einen Herrn 
N. N. ausgegeben, der im Mainzer Hof zu Köln ſich aufhalte. So⸗ 
fort telegraphiſche Anweiſung nach Köln, dem gar N. N. im Mainzer 
Hof, der ſo ſonderbare Reiſepäſſe ausſtelle, ſelbſt den Reiſepaß zu viſi⸗ 
tiren. Im Mainzer Hof natürlich keine Spur des Geſuchten. Na⸗ 
türlich aber auch 790 955 Eingreifen noch Klügerer, als die Zolltarriere 
erziehen kann. Die hohe Polizei depeſchirte, recherchirte, kombinirte 
— und reuſſirte. Am Sonnabend Abend 11 Uhr traten mehrere 
dunkle e e in Düſſeldorf in das Haus des dortigen Ge⸗ 
ſchäftsmannes A., der verwundert und erſchrocken nach dem Grunde 
des 1 Beſuches frug. Man eröffnete ihm, daß der Herr Ober⸗ 
Prokurator v. G. ihn und ſeinen Commis perſönlich kennen zu lernen 
und außerdem einen Blick in die Geſchäftsbücher und Korreſpondenzen 
zu thun wünſche. Und nach alter Väter Sitte nahm man ſtill ihn in 
die Mitte ꝛc. Unterwegs ſagte ihm einer der treuen Führer ins Ohr, 
der Zollmann in Venlo habe mit Hilfe von Adam Rieſe herausge⸗ 
bracht, daß der Abſender vorerwähnter Zementfäſſer bei der 050 5 der 
Steuer auf Spiritus als Strafe die Kleinigkeit von — 30,000 Mark 
zu bezahlen haben würde. 


*Varis, 6. April. In der großen Oper fand geſtern Abend die 
erſte Aufführung einer neuen Oper ſtatt, des erſten neuen Wer⸗ 
kes ſeit der Eröffnung des prachtvollen Hauſes. Die Oper heißt 
„Jeanne d'Arc, Text und Muſik find von Herrn Mermet, dem 
Verfaſſer des vor 10 Jahren mit . Erfolg gegebenen lyriſchen 
Dramas Roland de Roncevaux. Das neue Werk wird ſchwexlich dazu 
beitragen, den Ruf des Komponiſten über die Grenzen Frankreichs zu 
bringen, aber die Ausſtattung der Oper iſt ſo wunderbar herrlich, 
daß derſelben allein deshalb zahlreiche Aufführungen geſichert ſind. 
Der Saal bot einen prachtvollen Anblick dar. „Ganz Paris“ war na⸗ 
türlich anweſend und zwar eine Verſammlung, wie ich mich kaum einer 
ſo glänzenden bei den Galavorſtellungen zur Zeit des Kaiſerreiches 
erinnere. Der Marſchall Mac Mahon und die Herzogin von Ma⸗ 

enta, die Königm von Holland, welche aber ſchon nach dem zweiten 

kte gegen 10% Uhr das Haus verließ, die Königin Iſabella, die han⸗ 
noverſche Königsfamilie, die Miniſter und die Botſchafter u. . w. 
a der Vorſtellung bei, welche erſt nach Mitternacht ein Ende 
nahm. 


genheit möglichſt Schwierigkeiten zu bereiten, und daß wir am Ende 
des paſſiven Widerſtandes angelangt ſind. : 


ierte der Generalſtabsar 
torjubiläum. Zur 

ieſigen Liederkafeln geſtern 
ormittag erſchien bei dem 
rau und Tochter, Schwiegerſohn 


elt, welche Stro⸗ 
kam Prinz Albrecht mit 
uten, ſprach die Glück⸗ 
8 und überreichte dem 
tern zum Rothen Adlerorden 
ten zur Gratulation der Oberpräſident, der 
Namens deren Stadtdirektor 
die Aerzte der hieſigen Garniſon und 
ament gejchriebene 
eren hannoverſchen 
e der dresdener Galerie mit dazu 


hängig. Es iſt alſo viel eher eine wirkliche Reform von Preußen als 
] } N Hat aber Preußen einmal ſeine 
einheitlich reformirt, dann werden auch die anderen nachfolgen, und 
dann bekommen wir für ganz Deutihland auf dem natürlichen Wege, 

mlich einheitliches Eiſenbahn⸗ und Tarif⸗ 
then den künſtlichen und verhängnißvollen Weg der 
sbahn“ nicht einzuſchlagen.“ 


Oeſerre ich. 


Das zur Annahme gelangte Geſetz über die Regelung der 
Verhältniſſe des Königsbodens hat unter dem Sachſenvolk 
Siebenbürgens eine kaum geahnte Erregung hervorgerufen. In 
Kronſtadt hat am 25. v. M. eine große Wählerverſammlung ſtattge⸗ 
funden, welche nachſtehendes Telegramm an Kaiſer Franz Joſeph ab⸗ 


An Se. kaiſerl. und apoſtoliſch königl. Majeſtät 
} Franz Joſef I. in, Wien 

Die Wählerverfammlung der Stadt K : 
ſtehend, bezüglich der geplanten, den Gefegen und Verträgen nicht ent⸗ 
ſprechenden Regelung des Königsbodens und der Sachſen⸗Univerſität 
reift dieſe Gelegenheit, um Eurer 
i reue und Anhänglichkeit ehr⸗ 
urchtsvoll zum Ausdruck zu bringen. Die Verſammlung der Reichs⸗ 
tagswähler der Stadt Kronſtadt. 

Aus der fünf Punkte umfaſſenden Reſolution, welche m 
wältigender Majorität angenommen wurde, heben wir den erſten und 
zweiten Punkt hervor, welchezalſo lauten: 

1. Die Kronſtädter ſtädtiſche Wählerverſammlung findet ſowohl 
den dem Reichstage bereits vorgelegten Ge etzentwurf über die Rege⸗ 
lung des Königsbodens, der Nationsuniverſität und der künftigen Ver⸗ 
ch den noch zu gewärtigenden und nach 
ttyeilen, auf die 


Reiche“ zu erwarten. 


Gt Ha 
Stromeyer das ige? 
Wurde dem Jubilar von Mitgliedern der 
Abend ein Ständchen gebracht. 
Jubilar, der umgeben war von 
Geh. Rath Esmarch, zue 
men Geh. Regierungsrath Oldekop die 
eiſe erwiderte. Dann 
Graf Walderſee und einem Adjuta 
ie ſeine eigenen au 


was wir nöthig 
rſt das Komite für die 


wünſche des Kaiſers 
Juhilar im kaiſerlichen 


Adreſſe überreichte, 3 
auswärtige Militärärzte, welche eine auf Per 
Adreſſe in reichem Einbande über 
Militärärzte, die eine Prachtausga \ 

ehörigem Tisch dedizirten, dann folgten die eh t 

einiſchen Militärärzte, an welche ſich die hieſigen Zivilärz 
echer waren Generalarzt Berthold, Ober 
und Medizinalrat) Cohen Mittags folg 
verſitäten. Von der Kai 
ſchönſten Blumen eingetrof 

„Ich kann mir nicht die 
e, auf dem Gebiete der 
ft und auf eine ehrenvolle 


ronſtadt — im Begriffe 


ten Deputationen von Uni⸗ 
Ü prachtvolle Vaſe mit den 
eitet von folgendem Schreiben: 


erin war eine 


nd Humanität erfolgreich 
ergangenheit zurückzublicken 
Meinem Glückwunſch zur ſeltenen Jubelfeier beifolgendes Zei 
ner Anerkennung zu überſenden. 

Berlin, den 4. April 1876. 


An den Genexralſtabsarzt 


Dr. Georg Friedrich Louis Stromeyer. mögenöberwaltung, als an 


Allem, was gut unterrichtete Journale darüber mi 
Zerſtückelung des Sachſenlandes abzielenden Arrondirungs⸗Geſetzent⸗ 
wurf, weder den Bedürfniſſen des doch zunächſt beti 
bodens entſprechend, noch dur 
rückſichten geboten. 2. Die Wählerſammlung erblickt in jenen 
entwürfen eine flagrante Verlegung der 58 10 und 11 des 
Unionsgeſetzes, welches in dieſen beiden Paragraphen die Aufrecht⸗ 
erhaltung des auf den früheren Geſetzen und auf Ver 
den uralten munizipalen Zuſammenhanges der Jurisd 
Königsbodens erſt füngſt unter den Banden eines heilig zu achtenden 
Geſetzes gewährleiſtet hat. 
Such we 
Bern, 5. April. Das Erdbeben vom letzten Sonntag Mor⸗ 
gen iſt im ganzen Baſſin der Seen von Neuenburg und Biel ver⸗ 
ſpürt worden, ebenſo in der Stadt Bern. Die Erſchütterung war in 
Neuchatel von einem ſtarken Knall begleitet; in der untern Stadt war 
die Bewegung ſo heftig, daß an Wänden hängende Gegenſtände zu 
Boden fielen, und Glocken und Stockuhren anſchlugen; die elektriſchen 
Uhren geriethen in Unordnung. In Biel befand ſich eben ein Zug 
im Bahnhof, als die Erſchütterung erfolgte, und es war, wie die 
„Un. lib.“ erzählt, den Angeſtellten, als wollte ſich die Erde öffnen. — 
Die Großartigkeit der Murtenſchlachtfeier wird man z. B. 
aus dem Kontingent des Kantons Zürich an dem hiſtoriſchen Feſtzug 
entnehmen können. Der zürcheriſche Harſt iſt im Ganzen auf 77 
Reiter und 343 Fußgänger berechnet. Der züricher Feſtzug ſammelt 
ſich am 21. Mai in Zürich und zieht durch die Stadt. Am Abend 
fährt er per Extrazug nach Murten, in deſſen Nähe er in militä⸗ 
riſcher Ordnung kantonirt. Den 22. Juni findet das Feſt in Murten 
ſtatt und den 23. Juni der Einzug der Züricher und Berner in die 
Die Verproviantirung des Zuges wird von Zürich 


eiligten Königs⸗ 


Ein intereſſanter Rechtsfall kam heute in der 
j e Verwaltungs⸗ 


ng zur Sprache. 
Rees war nämlich angeklagt, als 
u haben, durch Mißbrauch feiner Amts 
che Ehefrau widerrechtlich zur Unterlaſſun 
nöthigen und zwar du 
niſſes und durch ſonſti 
den er dazu noch durch 
olchen „unehrenha 
er Staatsanwalt 


Weſel, 4. April. 


hieſigen Gerichtsſi allgemeine ſtaatli 


0 eamker verſucht 
eine geſchiedene katho⸗ 


trägen beruhen⸗ 


lung eines Taufzeug⸗ ſttonsteelſe des 


Vorhaltungen dem Bräutigam gegenüber, 
ie Aeußerung beleidigte, daß er, der 1 
ten“ Handlung nie feine Hand bieten 
eantragte eine 6wöchentliche Gefängniß⸗ 
um erkannte indeß wegen des Amtsver 
{ e8 thatſächlich am poſitiver 
cht zu bezweifeln, ebenſo⸗ 


a 55 7 
reiſprechung, wei 
eamtengualität des Geiß 
tung zur Ertheil 


ig ſeine Verpfli 
1 a deß den Pfarrer 


wegen der Beleidigung zu 


Dresden, 7. April. 
ut einen zweiten Artitel „ 
erſelbe ſetzt den erſten bekann 
Entwurfs des Reichseiſenbahng 
württembergiſche Miniſter von 
altenen allgemeinen Grundſatz: 
fen ſteht dem Reiche zu! 
an welchem die Verſtändigung | 
ie ſächſiſche Regierung ſchon vor 
chen Berathungen ein Schriftſtück 
iglich der Uebertragung 
eich darlegte und auch in all 


Das offizielle „Dresdener Journal“ bringt 
Reichseiſenbahnfrage.“ 
ten Artikel mit einer Kritik des zweiten 
eſetzes fort und ſtellt, 
ittnacht, namentli 
„die unmittelbare 


ebenſo wie der 


ufſicht über das 
u“ als den eigentlichen Stein des 
cheiterte. Zugleich theilt 
Beginn der damaligen 
ausarbeiten ließ, wel⸗ 
des geſammten Eiſen⸗ 
emeinen Umriſſen 


ch ein Reichseiſenbahngeſetz denkt, welches 
ſtehen würde und dennoch den 


Fraukreich. 


Paris, 6. April. Das nunmehr veröffentlichte Dekret, betreffend 
die am 1. Mai 1878 in Paris zu eröffnende Weltausſtel⸗ 
hung begleitet die „Republique frangaiſe“ mit folgenden Worten: 


Es iſt nicht blos nothwendig, daß die Induſtrie ſich durch ausge⸗ 
zeichnete Produkte ehre, und daß die Erfinder ſich beeilen, ihren Ent⸗ 
en eine endgültige Form zu geben; vielmehr wüſſen wir alle 
ſtreben, für den guten Ruf unſeres Vaterlandes mitzuwirken. 
a nicht mehr darum, die Thoren zu ſpielen und unter 
einem zur Unehre gereichenden Lärm unſere Arbeitſamkeit zu verber⸗ 
Im Jahre 1867 haben wir Europa amüfirt: im Jahre 1870 
konnten wir uns überzeugen, ob uns dies in ſeinen Sympathien ſehr 
efördert hat. Es handelt ſich diesmal darum, uns in einer unbe⸗ 
en derjenigen zu rehabilitiren, welche 
eren Ruf zu verdunkeln. 


iſenbahnamte au ( 
alle diejenigen Angelegenheiten all 
u regeln, die bei der Zerſ 


reitbaren Weiſe in den Au 
das meiſte Intereſſe dabei haben, un 

Ueber die Reichseiſenbahn vorlage und ihre Behand» 
lung in Deutſchland äußert ſich ein berliner! Korreſpondent des 
„Journal des Debats“ folgendermaßen: 

Wer die Deutſchen in der Nähe geſehen hat, weiß 
Meiſter in der Kunſt ſind, niemals einig 
weit, daß es ihnen zuweilen in ihren Ver 
Meinungen als K 
daß ſchließlich ein 
packen wird, um 


ammlungen begegnet, mehr 
fe zu haben. Wenn man nicht im Voraus zwülßte, 
eder ſeine Idee wieder ſorgfältig in die Schachtel 
w frei mit der Majorität 
ſich einbilden, das anarchiſcheſte Volk der Welt vor ſich zu haben. 

i chlimmeres Chaos denken 
N d einung ſich über den Verkauf der 
ußiſchen Eiſenbahnen an das Reich herumſchlägt? Neben den der 
olitik des Fürſten Bismarck notoriſch 
man ſelbſt in Preußen kaum eins finden, welches den dem Landta 
N billigt, und außerhalb 
erurtheilung der Vorlage einſtimmig. 


Reichsverfaſſung 
der ſächſiſcheu 2. 
ergebenen Blättern würde 
einlich nicht verworfen haben. 

München, 4. April. Die münchener „Neueſten Nachrichten, 
n den neulichen Meldungen ſüddeutſcher Blätter gegenüber 
altung innerhalb der libera⸗ 
und daß auch das Projekt 


reußens iſt Alles 
ber wenn Sie irgend 
was von dem 
ſo würden Sie Niemanden fin⸗ 
5 a b ur \ ihre Ablehnung zu wetten wagte. 
Sicherlich ſind die in Baiern und Sachſen und neuerdings auch in 
der Hauptſtadt von Württemberg abgegebenen Erklärungen ſehr ernſt⸗ 
alls gewiſſe begründete Einwürfe, 
f lätter Berlins erhoben haben, nach 
Nichtsdeſtoweniger hält es ſelb 


vorlage zu halten 


wiederholt, daß von einer Sp nur 20 Mark au 


len Partei niemals die Rede war, a 
einer freien Vereinigung aufgegeben iſt. „Es iſt ſelbſt⸗ 
bemerkt das genannte Blatt weiter, daß innerhalb der 
ei in Baiern dieſelben Strömungen eriftiren, 
d zur Bildung getrennter liberaler Parteien 
daß die Macht der Um⸗ 
len in Baiern zum Zuſammengehen zwingt, wenn ſie 
d an ſich begehen wollen.“ — Das 
che Vaterland“ äußert ſich nun gleichfalls und zwar 
als man es bei dieſem Blatte gewohnt iſt, über die 
ſenbahnvorlage wenn es auch den Gedanken 
chieden verwirft. Das Blatt ſchreibt: 
ſie dieſe Motive enthalten, dürfte die 
denn dieſelben begründen 
ebertragung der preußi⸗ 
Staatsbahn, und auf 
der Landtag gar 
halte deine Bah⸗ 
Erwerbung von Privatbahnen noch 
ch dann mit aller Energie an die Arbeit, 
en Betrieb und die Tarife des preußiſch 
i du allein Herr im, 


haft zu nehmen; man muß, 
welche die beiden fortſchrittlichen 
ihrem Werthe bemeſſen. 
beſten Willen von der Welt ſchwer, 
ebenſo partifulariftiichen wie wirthſch 
len Lärm man ſchon in früheren Epochen kennen gelernt hat, die Ele⸗ 
mente eines ernſthaften Widerſtandes zu entdecken. 
nicht täuſche, diskutirt man, weil man ſeine Anſchauungswe 
Jeder ſtreitet und proteſtirt in gutem Glauben, 
aber mehr, um den Gehirnmechanismus des Streitens in gutem Zus 
ſtande zu erhalten, als in der Hoffnung, irgend Etwas an dem Lauf 
der Dinge zu ändern. 

Paris, 6. April. In der mit der Prüfung der für das Unter⸗ 
richtsgeſetz vorgeſchlagenen Abänderungen beauftragten Kommiſ⸗ 
ſion erklärte beute der Miniſter Waddington, man müßte ſich 
vorläufig mit dieſen Reformen begnügen, um die Annahme derſelben 
im Senate zu ſichern. Der Miniſter verſprach aber demnächſt die Vor⸗ 
legung eines Geſetzes zur Reform der höheren Schulbehörden, um da⸗ 
rin das Uebergewicht des Staates gegenüber der Geiſtlichkeit herbei- 
zuführen. Der Deputirte Laecretelle brachte heute einen Antrag ein, 
betreffend die Einführung des unentgeltlichen, obligatoriſchen, weltli⸗ 


großen liberalen Part 
die in Norddeutſchlan 


anzen lärme 
aber eben ſo ſicher iſt auch, N nenden, 


fände die Libera aftlichen Oppofition, deren hoh⸗ 
nde die Li 
j ezu einen Selbſtmor 


recht erhalten will; 


der Reichseiſenbahnen ſelbſt entſ 
it der Begründung, wie 


ſchwerlich durchdringen; 


nen an das „Reich“, 


unſerer Auffaſſu 


nichts Anderes thun, 
nen; ſuche dieſen Ba 
zu erweitern und be 
N ee in 
es zu bringen. ! 5 
. b. u bon der Zuſtimmung der anderen Regierun 


chen Elementarunterrichtes. — Heute begann der Verkauf der Ge⸗ 
mäldegallerie des verſtorbenen ehemaligen Kammerpräſidenten Schnei⸗ 
der. Die heute verkauften 34 Bilder, welche ſämmtlich der niederläu⸗ 
diſchen Schule angehören, erzielten 960,000 Franks. Das Muſeum 
von Antwerpen erwarb das berühmte Gemälde „Die Waſſermühle“ 
von Hobbema, welches vor Jahren von Herrn Guſtav Schultze in 
Berlin an den Herzog von Morny verkauft wurde, für 100,000 Frks. 
Eine im letzten Kriege und auch ne vielgenannte Perſönlich⸗ 
keit, der Exgeneral Cremer, iſt letzten Sonntag in dem jugendlichen 
Alter von 36 Jahren zu Paris, wo er in der Vorſtadt Belleville eine 
beſcheidene Wohnung inne hatte, am Blutſturz geſtorben. Ein ge⸗ 
borener El ale war Cremer aus der Schule von Saint⸗Cyr und der 
Generalſtabsſchule mit glänzenden Zeugniſſen in die Armee eingetre⸗ 
ten, hatte den mexikaniſchen Feldzug mitgemacht und diente bei Beginn 
des deutſch⸗franzöſiſchen Krieges zuerſt beim 3. Armeecorps als Ad⸗ 
jutant des General Clinchant. Er war damals Hauptmann. Nach 
er Kapitulation von Metz gelang es ihm, aus der feindlichen Gefan⸗ 
geschaft zu entkommen; er eilte nach Tours, und die dortige Regie⸗ 
rung, die in dem republikaniſchen Hitzkopf einen neuen K eber oder 
Hoche entdeckt zu haben glaubte, ernannte ihn auf der Stelle um Di⸗ 
viſionsgeneral. In dieſer Ad en befehligte er unter Garibaldi 
ein Corps von 9000 Mann und ſchlug ſich bei Nuit mit den Truppen 
des Generals v. Werder, denen er zwar unterlag, nicht ohne ihnen jes 
doch empfindliche Verluſte zugefügt zu haben. Vorgeſtern iſt er auf 
dem Pöre lachaise civiliter beerdigt worden. 


V f 


Nom, 5. Apr. Garibaldi ſcheint bei der Neubildung des 
italieniſchen Kabinets das Kriegsportefeuille oder jenes für öffentliche 
Bauten erwartet zu haben, ſo daß er gegenwärtig auch gegen Depre⸗ 
tis verſtimmt iſt, der ihn übergegangen hat. Der General hat an 
einen Geſinnungsgenoſſen, den Marquis Villain in Mailand, folgen⸗ 
den Brief geſchrieben: Mein theurer V.! Nach dem Tode des 
„Feindes“ (das Miniſterium) würde ich ſofort die „Freunde“ gefunden 
haben, ihn zu erſetzen, aber unglücklicher Weiſe rechnet man mich 
immer noch unter die Haudegen, unter die Leute, die nur zum Drein⸗ 
ſchlagen gut genug ſind und mein Rath wird wenig gehört. Nichts 
Neues und nichts Gutes weiß ich vom Miniſterium zu ſchreiben, aber 
verlieren wir die Hoffnung nicht. Rom, den 21. März 1876. Immer 
Euer G. Garibaldi. 


Am 3. d. M. ſtar b in Turin der Ingenieur Grattoni, 
der die ihm im Verein mit den Ingenieuren Sommeiller und Gran⸗ 
dis übertragene Erbauung des Mont⸗Cenis⸗Tunnels G. Ende führte. 
Sommeiller erlag der furchtbaren Anſtrengung des Geiſies und des 
Körpers, der er ſich unterzogen hatte, nad . Jahren, Grandis, 
der zweite, der Bauleiter, der durch Wochen in dem Tunnel lebte und 
ſich dort blos von ſchwarzem maße den er ſich in einer mitgenomme⸗ 
nen Maſchine ſelbſt bereitete, nährte, mußte in eine Heilanſtalt ge⸗ 
bracht werden. Die große Anſtrengung hatte feinen Geiſt getrübt. 
Grattoni, der jüngſte und kräftigſte, brachte das Rieſenwerk zu Ende, 
zehn Jahre vor dem dafür angeſagten Termin, anſtatt 1881 wurde 
der Tunnel 1871 eröffnet. — Seitdem lebte Grattoni in Turin, in 
ehrenvoller Zurückgezogenheit, aber keineswegs müſſig. Ein Projekt 
über die Trockenlegung der pontiniſchen Sümpfe von ihm bat Auf⸗ 
Ken erregt. Als der Gotthard⸗Durchſtich projektirt wurde, bewarb 
ich Grattoni um die Bauführung. Sein Projekt wurde jedoch als 
zu theuer abgewieſen. 


In einem ſehr kurzen Zeitraum wird, wie der „Germania“ von 
hier unter dem 2. d. M. gemeldet wird, Pius IX. zwei geheime 
Konſiſtorien abhalten. Dem zweiten Konſiſtorium, welches der 
Papſt am 7. April abhalten wird, werden die beiden Kardinäle 
Ledochowski und St. Marc, Erzbiſchof von Rennes, beiwohnen. Sie 
werden ſich den herkömmlichen Zeremonien des Schließens und 
Oeffnen des Mundens unterziehen und vom h. Vater Ring und Hut 
und Titel empfangen. Se. Eminenz Kardinal St. Mare wird morgen 
hier eintreffen und im Palaſte Ruspoli auf dem Korſo bei Mſgr. 
de Fallaux, Regente della Cancelleria Apostolica wohnen. 


Türkei und Donaufürſtenthümer. 


Der „Times“ -Korreſpondent in Konſtantinopel giebt recht er⸗ 
bauliche und Vieles erklärlich machende Mittheilungen über den 
Sultan und ſein Leben, denen Folgendes entnommen iſt: 


„Der Eindruck, welchen Seine Majeſtät (der Sultan) auf mich 
machte“, ſagte dieſer Tage zum de ein eine Perſon, die 
ets Zugang in Dolmg Bagtſche hat, „iſt der eines Mannes, welcher 
ch gründlich langweilt.“ Vor dieſer Leerheit und Langeweile kann 
elbſt der e Harem den „Schatten Gottes“ nicht bewahren. 
Der Sultan iſt zwar nicht ganz ohne Verſtändniß für die Außen⸗ 
welt; er kann über manche Dinge plaudern, jo 3. B. über ſeine Tour 
durch Europa im Jahre 1867, allein Alles in Wort und Blick deutet 
auf feine koloſſale Unwiſſenheit. Er iſt völlig unfähig, eine geiſtige 
Anſtrengung zu machen oder den magiſchen Zirkel zu durchbrechen, 
in welchen ſeine Selbſtſucht ihn gefangen hält, und für irgend ein 
lebendes Weſen Sympathie zu hegen. Land und Volk ſind nur ſeinet⸗ 
wegen da, und wenn auch hier und da die Idee durchbricht, daß er 
gegenüber ſeinen e hat, ſo iſt er doch davon über⸗ 
gießt daß er allein ganz frei nach Belieben handeln darf. Deshalb 
giebt er ſich freilich noch nicht die Mühe des Regierens — dazu ſind 
eben der Großvezir und die anderen Minifter da. Die Jrades oder 
Fermans, welche der Sultan an den Vezir richtet, werden ihm zwar 
vorgelegt, aber nie vorgeleſen und ſelten ausführlich erklärt. Miniſter, 
welche nie gegen den Willen des Sultans etwas einzuwenden haben, 
halten lich am längſten im Amte. Am wenigſten darf man ihm 
orſtellungen über die eigenen Extravaganzen machen. Der Sultan 
1 in ſeinnen Kellern 3 Millionen Gold und 8 Millionen Konſols 
iegen. Dabei iſt er mißtrauiſch und fürchtet 8 ſo ſehr, 
daß er noch Cie ſeine Geſundheit durch den E ent von 18 
ge ern gefährdete. Abdul Aziz iſt geldgierig im höchſten 
Grade, und von allen Anlehen = 20 Jahren hat er ſtets den eriten 
Theil erhalten. Trotz des Oktober⸗Dekrets hat er ſich ſelbſt doch die 
vollen Zinſen ſtatt der Hälfte zahlen laſſen. Nach demſelhen Syſtem 
iſt er auch erſter Aktionär der einzigen türkiſchen Dampfſchifffahrtsge⸗ 
ſellſchaft „Azizieh“ geworden. Der Sultan erhielt eine bedeutende 
Summe, allein die elenden Schiffe der Geſellſchaft, welche nur nomi⸗ 
nell exiſtirt, haben nichts weiter zu thun, als von get zu Zeit die 
Truppen zu befördern. Der Handel befindet ſich nach wie vor in den 
Händen der fremden Nationen. Die Admiralität iſt jetzt in Wirklich 
keit Beſitzerin der Schiffe, und der Sultan erhält regelmäßigſſeine Di⸗ 
vidende, während thatſächlich gar kein Gewinn erzielt wird. Eſſad 
Paſcha verlor ſofort einen Großvezirpoſten, als er etwas tiefer in 
die Rechnungen ſah und bekannt machte, 5800 die Verwaltung der 
„Azizieh“ in 18 Monaten ein Deſizit von 300,000 Lſtr. ermöglicht hatte. 
Emige Beamten theilten ſich mit dem Sultan in den Raub. Dabei 
iſt nicht zu Bergeffen, daß die Pforte ſich bisher jedem Streben von 
Privaten, eine Dampfſchifffahrksgeſellſchaft unter ottomaniſcher Flagge 
zu gründen, en hat. Es iſt unmöglich, dem Sultan die r⸗ 
heil beizubringen. Man hing fogar, daß er geiſtig krank ift, und daß 
es leinen Exzeß giebt, welchen er nicht in einem Wuthanfall ausführen 
könnte. Nach anderen ſoll dieſes Raſen nur die angeborene Schüch⸗ 
ternheit des Padiſchah verdecken, und es würde daher einem Manne, 
Ber Den Muth, hat, ihm entſchieden entgegenzutreten, leicht werden, die 
önigliche Beſtie zu zähmen“, wie ſich der Korreſpondent ausdrückt. 
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Eine Abiturientenprüfung fand während des legten Schuljahres xivet | ſicht, ſondern nur um feine Kunstfertigkeit darzuthun, die g sten Dass 
Mal ftatt und zwar erhielten am Ende des erſten Se rei in en te, eventuell beantragte er das niedrigſte Strafmaß ı 
Abiturienten, am Ende des zweiten fünf Abiturienten und ein Ex⸗ N e eee Er 
traneus das Zeugniß der Reife. Unter den für die Schülerbiblio⸗ 
thek neu angeſchafften Werken befindet ſich auch der Simplicius Sim- 
plicissimus. 

— Standesamt der Stadt Poſen. In der Woche vom 2. 
8 bis inkl. 8. d. M. ſind zu den Standesregiſtern angemeldet 

orden: 

1) 42 Geburten (6 weniger als in vorhergehender Woche) und 
zwar 20 männliche und 22 weibliche, darunter 4 uneheliche. 

9) 37 Sterbefälle (alſo 7 weniger als in voriger Woche). Die 
Zabl der Geborenen überragt daher die der Geſtorbenen um 5. Von 
den Geſtorbenen waren 23 männlich, 14 weiblich und befanden ſich 
darunter 13 Kinder unter einem Jahre. 

) 9 Eheſchließungen. Von dieſen waren: 4 rein evangeliſch, d. h. 
beide Theile evangeliſch, 1 rein katholiſch, 2 rein moſaiſch. Bei 2 
Miſchehen war der Mann katholiſch, die Frau evangeliſch. Vor der 
Verehelichung wohnte kein Paar in einem und demſelben Haufe. 13 
der Geborenen ſtammen aus epangeliſchen, 19 aus katholiſchen, 6 aus 
moſaiſchen, 4 aus gemiſchten Ehen Von den 37 Geſtorbenen waren 
14 evangeliſch, 17 katholiſch, 6 moſaiſch. 

9 Betfche. 6. April. [Wunderkuren. Polniſcher Ver⸗ 
ein.] Ein recht trauriges eihen für den Bildungsgrad und die Ge⸗ 
ſittung der el ber Bevölkerung iſt der Glaube an ſympathiſche und 
andere Wunderkuren von fogenannten „Uugen Männern und Wei⸗ 
bern“, ſogenannten „Ziehmännern“ ꝛc. Beliebt Hi hier zu dieſem 
Zweck der bekannte in in Stenſch“, das „kluge Weib in Scher⸗ 
meiſel“, der kluge Mann“ in Kuſel d. Samter. Auch treibt zeitweiſe 
ein lahmer Schäferknecht mit feinen, Wunderkuren auf dem Lande bete 
Weſen. Eines wunderthätigen Rufes erfreut ſich auch die Apotheke 
in einer benachbarten Kreisſtadt. — In dem zum Diſtrikt Betſche ge⸗ 
hörigen Dorfe Glozewo hat der Riktergutsheſitzer pon Haza⸗ Radlic 
auf Lewitz einen „polniſch⸗ landwirthſchaftlichen Verein 
für die Parochie Kaehme! geſtiftet, deſſen Mitgliederzahl ſich 
auf 42 beläuft, und der alle 4 Wochen Sitzungen abhält. So viel 
wir wiſſen, gehört der Herr Vorſitzende nicht zur les Kaehme. 
Der Verein zählt auch einige nicht polniſch redende itglieder. Der 

weck dieſes Vereins, der mit beſonderer Oſtentation gerade für die 

arochie Kaehme geſtiftet iſt, dürfte wohl ſchwerlich ein nur land⸗ 
wirthſchaftlicher ſein. 

K Krotoſchin, 7. April. [Abiturientenprüfung.] Am 
bieſigen kgl. Wilhelms⸗Gymnaſium, fand geſtern die mündliche Abitu⸗ 
rientenprüfung ſtatt. Es batten ſich im Ganzen 9 Primaner zum Era⸗ 
men gemeldet, von denen jedoch einer ſchon früher zurücktrat; dreien 
wurde, auf Grund ihrer vorzüglichen ſchriftlichen Arbeiten, das münd⸗ 
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Lokales und Provinzielles. 
Poſen, 8 April. 

— In der geſtern Abends im Bazarſaale abgehaltenen polni⸗ 
ſchen Wähler verſammlung bat die ultramontane Partei 
eine eklatante Niederlage erlitten. Wir entnehmen hierüber dem 

„Dziennik“ und dem „Kuryer“ folgende nähere Mittheilungen: 
Die Verſammlung war ſehr ſchwach beſucht, es hatten ſich nur 
etwas über 90 1 darunter 8 Geiſtliche eingefunden. Herr A 
Krzyzanowski eröffnete die Verſammlung und verlas einen 
Brief des Propinzialwahlkomites an das Wahlkomite der Stadt Poſen, 
worin das Erſtere zur Wahl eines Delegirten und eines Stellvertre⸗ 
ters auffordert und zugleich verlangt, daß die Wahl noch vor Anfang 
des Monats Mai ſtaktfinden ſolle. Die Aufgabe der du wählenden 
Delegirten ſoll die nent eins und endgültige Beſchlußfaſſung über 
das neue Wahlreglement ſein. Herr Krzyzanowski ernannte ſodann 
zum Sekretär für die Verhandlungen Herrn Stefan Cegielski und 
man wollte ſchon zur Wahl des Delegirten ſchreiten als der Redakteur 
des „Kurver Poznanski“ Herr Dr. A. Kante aki die Anfrage ſtellte, ob 
durch Akklamation oder durch Wahlzettel abgeſtimmt werden ſoll, indem 
er zugleich den Antrag ſtellte, vermittelſt Zetteln zu ſtimmen. Herr 
F. Dobrowolski, e des „Diiennik Poznanski“, er⸗ 
klärte dieſe Anfrage für überflüſſig. Der Vorſitzende brachte jedoch 
den Antrag zur Abſtimmung und die Mehrzahl der Verſammlung 
entſchied für Zettelabſtimmung. Redakteur Dobrowolski ſtellte nun 
als Wahlkandidaten Herrn Cyryllus Adamski und zu deſſen 
Stellvertreter Herrn Stefan Cegielski auf. Da indeſſen 
Herr Dandelski bat, man möchte Herrn Cegielski als erſten Kandi⸗ 
daten und Herrn Adamski als Stellvertreter aufſtellen, weil der 
Erſtere mehr freie Fi habe, ſo leiſtete Herr Dobrowolski dieſem 
Wunſche Genüge. Von Seiten der ultramontanen Partei wurde 
durch Herrn Dr. Kantech der Lizentiat Chotkowaki als erſter 
Wahlkandidat und der Kreisrichter Wyczynski als Stellvertreter 
aufgeftellt.. Bei der Wahl erhielt Herr Cegielski 51 und Herr 
Adamski 50 Stimmen, die Herren Chötkowski und Wyczynski erhiel⸗ 
ten je 43 Stimmen. In einer kurzen Anſprache, die hierauf Herr Ce⸗ 
gielskt hielt, verſprach er die Intereſſen „der Nation und des Landes“ 
wahrzunehmen, was ihm der „ urher“ gewaltig übel nimmt, 
da er von den Intereſſen der Kirche . hat. Der 
geſtrige Mißerfolg hat den „Kurver“ ſo erbittert daß er ſich 
auf eine 4 Spalten lange Polemik gegen den „Dziennik“ einläßt. 
Der Abg. v. Gerlach und die Polen. Der berliner 
Korreſpondent des „Dziennik“ knüpft an ſeine Bemerkung über den 


verſtorbenen Abgeordneten Waldeck, der bekanntlich 5 1 
g. v. Gerlach 


Wiſſenſchaft, Aunſt und Literatur. 


* Dr. Lud e Ihrer durch die Vereinigten Staa⸗ 
P a und zur iner e Ausſtel⸗- 


Nebenbei trotz der nicht unbedeutenden Unko 


ſchen zu dem Beſuch der neuen Welt anregen und d i 
praktiſches 11 0 Ain Bekanntſchaft mit Sand 2 ae en 
1 ren 


ampfern, die ale Nane die Landung ıc, . iebt der 
0 1 1 ei der Ankunft 
und für das Leben auf jenem Kontinent, die genaueſte W eihnn 
e 


mnächſt 


landläufigen Redensarten, eine große Anzahl ſtatiſtiſcher Notizen, die 
2 i N endlich eine Ueberſicht 
über die amerikaniſche Preſſe. Den Schluß bildet das amtliche Ver⸗ 
chen f. der zur Ausſtellung angemeldeten deutſchen und öſterreichi⸗ 


blick erleichtert ein alphabetiſches Regiſter, das Verſtäudni 2 — 
uſtigen 


* Deutſche Jugend. Mluftrirte Jugend⸗ und Fami 
Bibliothek in Monats⸗Heften, herausgegeben ber Jul. 0 1 . 
Verlag von Alphons Dürr in Leipzig. Unter künſtleriſcher Lei 
von Oskar eden — VIII. Band, (1. Heft): Luiſe, die Mutte des 
elch der Bel Fiche a | 
rich. — Der ing, Drama von Herman Schmid, illustr. von 
H. Lüders. — Oſtergruß von V. Blüthgen, zu einer Ha 


ur dien ir 75 un 5 7 yeah 12999 übee. Den 28 che. D liche Examen erlaſſen und auch die übrigen fünf erhielten das Zeug⸗ fit 3 

und ſeine bekannte Rede zu Gunſten der polniſchen Sprache. Der geit der Rei f nf - boſition von Joſeph, Ritter von Führich. — Könt 

Korreſpondent will den „abgelebten Greis“ nicht beleidigen und feine S0 der Reife. Das Gymnaſium wurde während des vergangenen [ Sturm, illuſtk. 175 G. Urlaub. a Marwegiſches 58 12 . 
politiſche Vergangenheit nicht erörtern, auch die Beit nicht in Erinne- | Schulſahres bon 234 Schülern beſucht. Hiervon waren 107 evangel., [ Stöber. — Die Gärtnerin von Rud. Löwenſtein, illuſtr. von Oscar 
rung bringen, in welcher Herr von Gerlach Hand in Hand mit e 86 mof.; 133 waren einbeim. ed 101 auswärt. Zu Pletſch. — Gedichte von G. Lang. F. Gill, Joh. Trojan, ilhuftr, von 
Stahl die weſentlichſte Stütze der reaktionären Regierung bildete, bedauern iſt, daß die Lon unſerem Gymnaſial⸗Direktor, Herrn Leuch⸗ [ Paul Thumann. Spiele und Verſtandsübungen von R. Löwicke. — 
die den Polen noch feindlicher gefinnt war, als tenberger, projeklirte Vorbereitungsſchule, aus Mangel an binreichen⸗] Räthſel ze. — Dieſer achte Band iſt beſonders reich an höchſt werth⸗ 


der Betheiligung noch nicht ins Leben treten konnte. 


Aus dem Kreiſe Samter 7. März. (Zur Saatbe⸗ 
ſtel lung. S chädelfund.] Da wir ſeit ungefähr acht Tagen 
von ſchönem Wetter begünſtigt find, fo it der Boden ſchon theihweiſe 
von der großen Näſſe befreit, ſo daß nun rüſtig ſeitens unſerer Acker⸗ 
wirthe mit der Beſtellung der Sommerung begonnen wird. 
Auch mit dem Kartoffelpflanzen wird auf leichterem Boden, der nun 
binlänglich zu dieſem Zwecke ausgetrocknet iſt, ſeit geſtern und vorge⸗ 
ſtern begonnen. Was nun den ſchweren Boden anbetrifft, ſo bedarf 
derſelbe allerdings noch einiger ſonnige Tage, um hinlänglich zwecks 
landwirthſchaftlicher Bearbeitung getrocknet zu ſein. Im Ganzen ſteht 
die Winterſaat beſſer, als man nach der ungewöhnlichen aufs hätte 
erwarten können. 1 und da zeigen ſich beſonders auf tiefge⸗ 
legenen Feldern bedenkliche Lücken. Es iſt jedoch zu erwarten, daß ſich 
dieſe Feldſchäden durch das nun eingetretene gute Wetter bald erbe- 
ben werden, — In dem Dorfe Pſarskie wurden vorgeſtern als man 
einige tiefe Löcher behufs Einpflanzung von Pappeln unweit der dor⸗ 


die gegenwärt ige (Herr v. Gerlach von 1848 bis 1859 hätte 
gelacht, wenn er den Herrn v. Gerlach von 1876 über die Gerechtig⸗ 
eit gegen die Polen hätte ſprechen höxen können) kurz er will einen 
Schleier über die Vergangenheit werfen. Ge! fährt der Korre⸗ 
Bete eee 8 ort: „Ich freue mich ſehr, daß Herr von 
erlach, wenn auch erſt am Ende des Lebens, zu der Ueberzeugung 

gelangt iſt, daß es auch für die Schwachen und Unterdrückten Geſetze 

und Gerechtigkeit ‚giebt, ich freue mich, daß uns in ſeiner Perſon, 
wenn auch ſpät, ein Vertheidiger erſtanden iſt, und ich will nicht wie 
Viele argwöhnen und glauben, quand le diable est vieux . , aber 
wenn ich dieſe Dythyramben zu Ehren Gerlachs leſe, erzählen höre, 

daß Adreſſen an ihn abgeſendet ſein ſollen, daß ihm Erinnerungs⸗ 
zeichen (waren es geſtickte Schlafſchuhe oder Schlafmützen? Wir 
wiſſen es nicht mehr. — Red. d. Bor. 3.) dargebracht wurden, 0 
feder ich mich: was würden wir thun, wenn Dr. Waldeck unvergeß⸗ 

ichen Andenkens noch leben würde? Wenn wir daſſelbe für ihn thun 
würden, was wir für errn von Gerlach thun wollen, ſo würde dies 

r 


Storm, F. v. Köppen, A. W. Grube, J. Ludwig, Jul. Sturm, Werner 
Hahn, H. Viehoff, Ferd. Schmidt, K. Simrock, Nud. Küwenftein, 
Herm. Schmid, Vict. Blüthgen, und von beitragenden Künſtlern, 
außer Oscar Pletſch, Joſeph v. Führich, Lud. Richter, P. Thumann, 
Fed. Flinzer, L. Burger, Friedr. Preller, A. v. Heyden, A. v. Wer⸗ 
ner, J. Naue, H. Lüders nennen wollen, um auf die Bedeutung die⸗ 
ſes einzig daſtehenden Jugendwerkes aufmerkſam zu machen, das ni 
nur von pädagogiſchen Autoritäten, ſondern auch von Seiten des 
preußiſchen Unterrichtsminiſteriums als „Muſter guter Jugendlitera⸗ 
tur“ empfohlen wird. 12 
Die neueſte Arbeitsnummer der illuſtrirten Zeitſchrift „Victoria 
Fel 13) (vierteljährlicher Abonnementspreis 2 M. N 8 a 
Pate e prötoiletten ganz beſonders Rechnung. Der Artiel „Das ur 
eitszimmer“ ertheilt Rath für die Anfertigung. Die Nummer ent 
ält 81 in den Text eingedruckte Illuſtationen, ein Beiblatt mit 19 


1 eine Beleidigung aldeck ſein — und mehr kaun man ja do tigen Reichelt ſchen Mühle grub, eine nicht unbedeutende Anzahl, zum nittmuſtern in natürliche i i 5 

; nicht thun .. Die Dankbarkeit ist Pflicht, alſo ſeien wir auch] Theil noch wohlerhaltener menſchlicher Schädel gefunden. Der Um⸗ 455 dose, nee Metenfakier Die Arbe 

3 dankbar — aber übertreiben wir es nicht. 5 ſtand, daß unter dieſen menſchlichen Ueberreſten auch Schlöſſer gefun⸗] (Nr 14) enthält: Deutſchlands Schri tſtellerinnen der Jetztzeit. . 

— Im pofener Wahiverein hielt geſtern DR Kreisgerichts⸗[ den wurden, was an uralte Sitte bei der Beſtattung von iſraeliti⸗ ] Ottilie Wildermuth. Mit Porträt „Was ſein ſoll, ſchickt ſich wohl“ 

. rath C}walina einen Vortrag über das Vereins und ſchen Leichen erinnert und der Umſtand, daß die älteſten Dorfbewoh⸗ oder die zwei Pfarrkinder. Von Ottilie Wildermuth. Briefe an eine 
Verſammlungsrech . Auf die Wichtigkeſt des Vereins- ner ſich nicht zu erinnern vermögen, daß auf dem betreffenden Platze [junge Hausfrau. Von E. Schirmer, IY. Roſenknospe. Bon Tong. 
weſens für das ſtaakliche Leben hinweiſend, hob der Vortragende her⸗ je ein Kirchhof geweſen ſei, läßt mit ziemlicher Sicherheit annehmen, Bau, Mit Illuſtration. Adelſtolz und Virgerftoll. Erzählung von 
vor, daß das erſtere nicht immer die Gunſt des Staates genoſſen, [daß auf dieſer Schädelſtätte dereinſt Iirneliten, die bekanntlich im 14. „Marby, (Fortſetzung.) Modenbericht. Das Spitzenklöppeln. Rezepte. 


Jahrhundert in Folge der Vertreibung aus Spanien und anderen Silbenrät el öſſelſprungaufgabe us. 

Ländern ſich in hellen Schaaxen bejonders nach dem damals mächtigen benräthfel, Röfſelſp ungaufgahe, Rebus, Korrefpondengen, 

und den Iſrageliten Pult Polenxeiche flüchteten, ihre unterwegs ver⸗ 

ſtorbenen Stammesbrüder in die Erde gebettet haben. 

Schneidemühl, 5. April. [Vortrag. W ohlthätigkeit. 

A Vorgeſtern Abend hielt der Wanderlehrer Julius 
eller aus Berlin einen Vortrag über „Bedingungen der gewerblichen 

Blüthe eines Ortes.“ — Geſtern Abe 


1 weil es ſich nicht ſtets in ruhigen Bahnen bewegt und ſich beſonders 
in aufgeregten Der e manche Ausſchreitungen habe zu Schulden 
kommen tem er Staat habe darum im wohlverſtandenen eige⸗ 


Wöchentlicher Produkten- und Vörſenbericht 

von Hermann Meyer. 

Poſen, 8. April. Die Witterung war in dieſer Woche tra. 
aber, mit Ausnahme der Mittagsſtunden, kalt und 455 ie ee 
tation kann zwar deshalb nur langſame Fortſchritte machen, dagegen 
ſchreitet die Feldbeſtellung rüſtig vor. Die Zufuhren am Lande 
markte waren in ? 

Noggen klein und die Preiſe behaupteten ſich trotz des Preisrück⸗ 
ganges, welcher aus Stettin und Berlin gemeldet ud 80 Waare 
war für den Konſum und zum Verſand recht begehrt, wogegen ge⸗ 
ringe Sorte weniger gefragt blieb. Man zahlte 147—156 m v. 1800 
Han AR Dee ale 97 den ut 6 Er Be konnten 

I ange geber ni attfinden, * wur 
Me ne e Juli⸗Auguſt 151—153 M. p. 1000 Kl. BER 
pir verlor bald feine anfängliche Feſtigkeit. Unſer 
folgte jedoch dem berliner Rückgange nur widerſtrezend, fe de 
ziemlich großen fer agen a fe nicht genügende Abgeber gegen⸗ 
überſtanden. Unſer Lager hat ſich noch ferner ver 1 5 vaffelbe be⸗ 
trägt jetzt 3% Millionen gegen 6% Millionen in Berlin. Der Bren⸗ 
nereibetrieb tt zwar bedeutend reduzirt, doch reichen die Lieferungen 
zum Konſum mehr als aus, da Verſand in Rohwaaren faft gar nicht 
vorhanden tft. Die ech hen Spritfabriken ſind zwar ziemlich gut auf 
frühere Verſchlüſſe beſchäftigt, doch fehlt es an neuen Ordre. An 
eine Beſſerung der allerdings ſehr niedrigen Preife iſt jo lange nicht 
zu denken, ſo lange die aufgeſtapelte Waare nicht Verwendung nach 
dem Auslande findet, und auf Export deuten die hamburger und pa⸗ 
riſer Preisnotirungen nicht hin. Beachtenswerth iſt das wieder auf⸗ 
gehobene Verbot in nta, nach welchem der Export von Spiritus 
aus den nicht an Bahnſtationen belegenen Brennereien verboten war. 
Hamburg wird daher nach wie vor mit ruſſ. Spiritus befahren wer⸗ 
den. An unferer Börſe war das Geſchäft rocht lebhaft und Preiſe 
blieben feſt, da zu dem Deckungsbegehr flir April auch auswärtige 
nn Mu we en dene Ir} sr Die Ankün⸗ 
igungen fanden bei den Spritfabriken ſchlanke nter FR f 
zahlte für April 44500 40 Auguſt 4746,30. 1 


nen Intereſſe eine Kontrolle über die Vereine und Verſammlungen 
und beftimmte geſetzliche Normen für dieſelben geſchaffen, die zu ken⸗ 
nen nicht allein die Leiter und Sprecher in Vereinen nöthig haben, 
weil ſie in erſter Linie verantwortlich ſind, ſondern deren Kenntniß 
ebenſo jedem Betheiligten nothwendig iſt, da es Fälle giebt, in denen end veranſtaltete der hieſige 
Kriegerverein im Th. Arndt'ſchen Saale zum Beſten der Leber» 
ſchwemmten der Provinz Poſen eine Theatervorſtellung, die zahlreich 
beſucht war und eine Einnahme von 158,80 M. geliefert hat. — 
Sämmtliche biefige Volkslehrer haben ſich der an das Abgeordneten⸗ 
han vom Lehrer L. Clausnitzer und Gen. in Berlin gerichtete Petition, 
etreffend Gewährung des paſſiven kommunalen, Wahlrechts, ange⸗ 
ſchloſſen. Die 1a 6 lautet: Einem Hohen Haufe der Abgeord⸗ 
i 
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fedes Mitglied verantwortlich ift. Hierauf erörterte Redner die 
b eg Entwickelung des Vereinsweſens. Wie dieſe Entwickelung 
m römiſchen Staatsweſen frei von beengenden Feſſeln war, ſo konnte 

ich das Veremsweſen auch im Mittelalter frei entwickeln, und es 
at in Folge deſſen gerade in jener Zeit ſchöne Früchte getragen und 
in ſeinem Einfluß auf die Volksbildung herrliche Erfolge erzielt. 
Verboten waren nur alle diejenigen Beſtrebungen, die gegen das 
Wohl des Staates gerichtet waren. Belege hierfür. theilte der Vor⸗ 
tragende aus einer Broſchüre des Staatsanwalts Thilo über dieſen 
55 enſtand mit. Dieſelben Maximen wiederholen, ſich im Landrecht. 
ieſes günſtige Verhalten des Staates dem Vereinsweſen gegenüber 
änderte ſich jedoch nach der franzöſiſchen Revolution; es trat eine ſtarke 
Reaktion ein, die damals ja nicht Aided dere war: die Geheim⸗ 
haltung der Vereinszwecke, zu der das Mitglied durch Eid ſich verpflichten 
mußte, zwangen den Staat zu Gegenmaßregeln. Die Gegenmittel 
waren oft zu draſtiſch und wurden nicht ſelten mit drakoniſcher 
Strenge angewendet; geheime Verbindungen, namentlich die Logen, 
wurden verboten. In Folge der Befreiungskriege wurde die Lage 
der Vereine wieder eine beſſere; zwar änderte ſich die Geſetzgebung 
nicht, aber es gewann eine mildere Auffaſſun und Anwendung der⸗ 
ſelben Platz, bis im Jahre 1816 die Burſchenſchaften die Verfolgung 
N und anderer Verbindungen veranlaßten. Dieſer Standpunkt 
des Staates wich erſt vom Jahre 1848 ab dem Standpunkte der 
Begünſtigung des Vereinsweſens, und das iſt die Lage auf Grund des 
Vereinsgeſetzes vom 11. März 1870 im großen Ganzen auch noch 
heute. — Nach einer eingehenden, klaren Zergliederung und Erläu⸗ 
terung des Vereinsgeſetzes betonte der Vortragende zum Schluſſe: es ſei 
richtig gehandelt, wenn der Staat den Vereinen die möglichſte Begünſti⸗ 
gung entgegenbringt, da er ſelbſt von einem gedeihlich ſich entwickelnden 
ereinsweſen den größten Nutzen habe. Gegen einen Mißbrauch 
der Freiheit, gegen Auswüchſe eſitzen die Vereine das Korrektiv in 
ch ſelbſt, beſitzt es der Staat in ſeiner Macht. Vertrauen um 
ertrauen wird auf dieſem Gebiete am ſegensreichſten wirken. 


neten erlauben ſich die unterzeichneten Volksſchullehrer in Bezug auf 
die im Entwurfe vorliegende neue Städteordnung ehrerbietigit die 
Bitte vorzutragen, denſelben das paſſive kommunale Wahlrecht, 
welches ihnen durch die Städteordnungen von den Jahren 1808 und 
1831 gewährt, durch diejenige von 1853 hingegen entzogen wurde, 
wieder verſchaffen und ſomit den Ausnahmezuſtand, welchen auch der 
neue Entwurf aufrecht erhält, beſeitigen zu wollen. B. 3.) 


Aus dem Serichtsſaal. 


Breslau 6. April. Eine eigenthiümliche Urkundenfäl⸗ 
ſchung bildete den Thatbeſtand einer klage, welche dieſer Tage 
vor dem Kriminalgerichk zu Breslau verhandelt wurde. Der $ 275 
des Strafgeſetzes bedroht mit einer Strafe von nicht unter Drei Mo⸗ 
naten Gefängniß denjenigen, der „wiſſentlich von falſchem oder ge⸗ 
fälſchtem Stempelpapier, von falſchen oder gefälſchten Stempelmarfen, 
Stempelblanketten, Stempelabdrücken, Poſt⸗ oder Telegraphen⸗Frei⸗ 
marken oder geſtempelten Briefkouverts Gebrauch macht.“ Der auf 
Grund diefes Paragraphen unter Anklage Geſtellte hat bedeutende 
Anlagen für die Kunſt des Malens und war bemüht, ſein Genie wei⸗ 
ler auszubilden Er wandte ſich zu dieſem Behufe im November und 
Dezember 1875 brieflich an zwei Grafen, indem er dieſelben um ihre 


Protektion erſuchte. Auf kleinen Karten legte er EA feines Ta⸗ 


lents bei, gleichzeitig führte er zum Beweiſe feiner Tüchtigkeit an, da 


. zei 


1 JemT, N . die auf den betreffenden Briefen befindlichen und bereits abgeſtempel⸗ 

An den Vortrag knüpfte ſich eine Debatte, worin beſonders darüber | ten Freimarken von ihm gemalt worden ſind und die Poſtbehörde die - Be: 
geitritten wurde, ob das „Reaktionsgeſetz“ dom 11. März 1850, in | Fälſchung nicht bemerkt hat. Außerdem andte der Angeklagte ſowohl vermiſ ch tes. 5 2 
welchen die Präventivmaßregeln eine große Rolle ſpielen, den libera= | an den Oberpoft = Direktor, wie auch an den Polizeipräſidenten von 2 . j s.. 
len Anforderungen entſpreche, ferner welche Bedeutung der Unter⸗ihm gemalte Briefmarken ein, welche ebenſo wie die vorerwähnten, Berlin, 6. April. Der „Börſ. Cour. 


ied von politiſchen Vereinen und ſolchen Vereinen habe, welche Ein⸗ 
n auf öffentliche — Rein beabſichtigen. Auch die Auf⸗ 
löfung polniſcher Volksverſammlungen und die öffentlichen Prozeſſionen 
kamen zur Sprache. Von den im Fragekaſten vorgefundenen Fragen 
b wurden zwel beantwortet und außerdem eine ſchon früher geſtellte 
Frage über die Kanaliſation in Poſen von den Herren Dr. 
auly, Stadtbaurath Stenzel und Kaufmann Kirſten diskutirt. 

— Das königl. Gymnaſium zu Gneſen, welches heute und 
morgen feine Schulfeierlichkeiten abhält, zählte nach dem uns zugegan⸗ 
enen Jahresbericht während des letzten Winterhalbſahres 295 Schü⸗ 
fer, von denen 109 evangeliſch, 108 katholiſch und 76 moſaiſch waren. 


den gedruckten echten Marken 5 ähnlich find. Indem füx die 
Briefe an die Grafen vom Angeklagten zwei emalte Briefmarken à 
10 Pf. als Erſatz für echte Briefmarken zur Frankirun verwendet 
wurden, hat ſich derſelbe des im $ 275 vorgeſehenen Ver ehens ſchul⸗ 
dig gemacht. Der jugendliche Maler geſtand vor Gericht ſein Ver⸗ 
ehen ein, führte jedoch zu ſeiner Entſchuldigung an, daß er ohne böſe 
Abſicht, ohne das Bewußtſein der Rechtswidrigkeit ſeiner Handlungs⸗ 
weite gefehlt babe. Der Staatsanwalt beantragte eine Gefän nr 
ſtrafe von 4 Monaten, weil ein zweimaliger Gebrauch falſcher Brief⸗ 
marken vorliegt. Der Vertheidiger des Angeklagten plaidirte für 
Nichtſchuldig, weil der Angeklagte keinesfalls in rechtswidriger Ab⸗ 


m. d. 
daß d 


ieee 


9. April 1876. 


Nr. 253. Sonntag, Beilage zur Poſener Zeitung. 


= — — — — 


dadurch unvermeidlich fei, daß er ſich entſchloſſen, die Schweſter der Lohmühlen und die Buſchmeierei? — desheim (Strecke Mainz⸗Bingen) niedergega 

eſchiedenen Gattin zu heirathen. — Dies 1 denn auch in dieſen Was vorher ſchon Berlin genannt, verurſachten Be dan des Bahn Wande len e 
agen ſtill Nalnalige nachdem kurz zuvor die geſchiedene Fürſtin ſich Setzt voraus man als bekannt! rirt und hat bereits der Perſouenverkehr' nach Bingen aufgenommen 
mit einem ehemaligen Haushofmeiſter verbunden hatte. Die Hoch⸗ * Zweiſtöckige Pferdeſtälle ſind neuerdings von der Poſthal⸗]werden können. Bei der Station Ingelheim ſind indeſſen größere 


zeiten hätten Ben Akiba den Glauben an fih ſelbſt verlieren laſſen | terei in der Orankenburgerſtraße zu Berlin erbaut und nunmehr fer⸗ Wiederherſtellungsarbeiten an dem beſchädigten Viadukt er i 
können; auf der Hochzeit der geſchiedenen Fürſtin mit dem En of> | tig geftellt und werden 5 den ächſten Tagen in Gebrauch en und Bl daher die Paſſagiere daſelbſt bie auf Weiteres ee 
er 


meiſter waren nämlich der frühere Mann der Braut und deren] werden. Das untere Stockwerk beginnt etwas unter dem Niveau des] um dur einen zweiten Zug ſofort weiter befördert 
Schweſter anweſend und auf der Hochzeit des Fürſten mit der zweiten | Erdbodens und zu dem zweiten Stockwerk führt eine Rampe, eine Ein⸗ direkte Güterverkehr wird bis zur e der burg ee 
er Züge über Arms⸗ 


Frau erſchien das kürzlich getraute Pärchen als Gäſte.“ Aus richtung, die in dem Droſchken⸗Pferde⸗Depot zu Schöneber chon feit | Fahrgeleiſe durch eine entſprechende Vermehrun 
Heranlaſſung des 50 Ve hrigen Jubiläums der Wittwe | längerer Zeit beſteht. l Pr N Be heim geleitet, fo daß die eingetretenen n des Betriebs der 
Be Teetz, geb. Matter, welche noch jetzt die Stelle eines * Wieder ein Duell! Ueber ein am n in Branden⸗ Linie im Weſentlichen jetzt ſchon gehoben find. 

Offizieren * Selbſtmord des Freiherrn v. Reiſchach. Wie der „N. 


auswarts bei der hieſigen Firma Chr. Ludw. Volckart und Sohn burg a. H. ftattgchabtes Sähelduell zwi ; 
; ; ; N : Fe Fee g a. H. zwiſchen z wei 
bekleidet, hat die Kaiſerin derſelben ein goldenes Kreuz für ihre treu | werden dem „B en folgende Einzelnheiten gemeldet: „Die | Fr. Pr. aus Stuttgart telegraphirt wird, hat ſich der Freiherr 


geleifteten Dienſte verliehen. — Die 70 Jahre alte, noch vollftändig | Duellanten waren der Sefondelteutenant Niemeyer vom 20 Infan⸗ Albert Herrmann v. Reiſchach, Chef iſti 
Em: RER 1 a 8 1 220 1 . . x 1 Pt e 8 . 5 
rüſtige Jubilarin kam am 1. Aprif 1826 als Hausmädchen zu der Fa- | terie- Regiment und der Sekondelieutenant v. Boddin vom 6. Küraſſier⸗]Verlagshandlung, am 90 8 His dae e 5 Anden 1 — 
Be ee und iſt in derſelben 3 Generationen, hindurch bis heute, Regiment. Beide kneipten früher viel mit einander, namentlich nn entleibt. Diefe Nachricht wird in der buchhänd erſſchen elt 
wo dieſe = De Waun el Amte 1 verblieben; ein für die | ten fie auch viel und hoch, und Niemeyer, der gar oft in Verluſt ge⸗ Deutſchlands große Senſation machen, wie ſie auch auf die eſell⸗ 
Ve di eh gewiß fe 8 Fall. Unſere Kriminal polizei | weſen zu ſein ſcheint, nahm nicht ſelten die Börſe feines Freundes ſchaftlichen Kreiſe Stuttgarts, in denen die Familie Reiſchach ein 
Kerns 0 ig 5 IE 1 5 91 en rg Dadurch, daß fie nach | w. Boddin in Anſpruch. Später lockerten ſich die intimen Beziehun⸗ große Rolle ſpielte, den peinlichſten Eindruck hervorbrachte Freihe 1 
en erfolgten Gerich 1 N I die en Referate aus den | gen, Niemeyer aber blieb nach wie vor mit feinen Verbindlichkeiten | A. H. v. Reiſchach galt für einen perſönlich liebenswürdigen Mann, 
Zeitungen 9 8 7 ei 9 81 beiheften läßt. Es geſchieht im Rickſtande, krotz wiederholter Aufforderungen zur Begleichung] dem jedoch bei ſeinem etwas kapriuöſen Charakter der ruhige Ueb 8 
dies zu au Zwe e, um bei 3 holungen von Ver ehen ſich 1 derſelben. Schließlich beging v. Boddin die Taftlofigfeit feinen blick und das folgerichtige Handeln abging, die Eigenſchaften w Ihe 
a der Br net ri zu Alten e in welchem C 5 Thäter | Schuldner mittels offener Korreſpondenzkarte zu mahnen, was Nies für eine erfolgreiche Leikung ſo umfaſſender Unternehmungen, wi 1 5 
ar wei 2 11 aa ei ieſe 5 ten entgegen denen des Gerichts nur | meyer mit der Forderung beantwortete. v. Boddin alzeptirte und | Cotta'ſchen unentbehrlich waren. Es wird abzuwarten fein uwe 1 
Aufſchluß ül 5 an pen und Beſtrafung, nicht aber über die nä= | beſtimmte als Waffen krümme Säbel, als Rendezvous den Neuen die Cotta'ſchen Unternehmungen, beſonders auch die Augsb Allg \ 
deren Umſtände, unter denen ein Verbrechen begangen. | Krug, Beim erſten Gange erhielt v. Boddin von feinem Gegner; der Ztg.“ durch die eben gemeldete Kataſtrophe beeinflußt werden 5 
* Eine große Anzahl neuer Orte erweitert bald den Begriff | für einen ausgezeichneten Schläger gilt, eine leichte Schramme über | viel bekannt, befindet Ha Freiherr Karl v. Cotta aus Geſundhei 2 
„Berlin“, und es iſt vielleicht von Intereſſe, die zu Berlin himutre⸗ die linke Backe, beim zweiten Gange eine erheblichere Verwundung] rückſichten ſchon ſeit Monaten abweſend in der Schweiz 8 
tenden Orte kennen zu lernen. Da die nüchterne amtliche Aufzählung über die Naſenwurzel, die einen bedeutenden Blutverluſt zur Folge * Zweiundachtzig Attentate gegen die Si 1 i 
nicht genügt, hat Herr Chriſtoph Wild den nicht übel 1 50 hatte. Nichtsdeſtoweniger beſtand v. Boddin auf der Fortſetzung des brüſſeler Telegramm meldet die in 0 5 5 [ Hans ei En 
Verſuch gemacht, die der Poeſie ſpottenden Namen in der Manier des Kampfes und wurde im dritten Gange von ſeinem Gegner durch] des Vikars Koopmann wegen Attentats ge erfe ste Berurtbeilung 
ſeligen Zumpt in einen Membrirbers zu zwingen. Derſelbe lautet: eine lebensgefährliche Verwundung quer über die Stirn zu Boden belgiſchen Blätter a über dag in Rede ſehende Pedra a 
“ * 5 2 e 


* 


Berlin, mein Kind, wird jetzt 9 rovinz, geſtreckt. 3 E — Tan 5 entſetzenerre end 8 7 y a) 0 

Cine ener Orte erer d den eg menpurg 6. April. Folgende mufteriöfe Geschichte dat den Angerlanten des Mitehtats auf die Ccinmpaftifteit In Merk 

Merk als neu vor Allen dieſe: wird bier erzählt: „Am 1. d. bezoß ein hieſiger Polizeibeamter ein | undachtzig Fällen für ſchuldig erkannt und daraufhin 5 zehn Jab 
neues Quartier. Bei dieſer Gelegenheit wurde ihm mitgetheilt, daß | Zuchthaus und weiter zu zehnjährigem Verluſte der bürgerlichen dre. 


ee 0 2 10 id in einer Kammer des Hauſes ſchon feit langer Zeit ein nzehnjäh 
wiebuſch, Wahl⸗ und Jungfernhaide, N 98 „ DER. DONE 1 Auger n neumzehnjäh⸗ rechte verurtheilt. Vi N i iti 
alten Ser un Ykder me e dee enge gelen werde, Del aue BAR ber fee due e eie dera 220 mich dame e nd 
Tegel, Schönholz, Kietz und Brit, dauernswerth ſei. Der Beamte veranlaßte die Oeffnung der Kammer- einem Kloſter friedlich fein Dafein beſchließen wenn ib icht de 
Steglitz, Lanck⸗ und Schmöckewitz. thür und fand in dem bezeichneten Raume ein Mädchen von dem an⸗ Stuhl Petri gar etwa zu hohen Aemtern auserſel ber nicht, der 
Alt⸗, Neu-, Schöne⸗, Lichtenberg und Pankow, ge ebenen Alter, auf eine Seite faſt gelähmt, in zum Theil verwahr⸗ £ erjeben haben ſollte. 
Auch chen Scharfenberg und Treptow, oſtem Zuſtande, mit 8 /// a a or engere ge San meer nes 
n 


ſtatteter Anzeige wurde die Unterbringung der Bedauernswerthen in 


uch gedenke Köpenicks; va 710 N 0 
een Dörfer merke Kir-, dem ſtädliſchen Krankenhauſe angeordnet.“ Dieſer Nummer liegt als Sonntagsbeilage eine Num⸗ 
Schmargen⸗, Dall⸗, Deutſch⸗ Wilmers⸗, Gießen⸗, * Wiebrich, 3. April. [Eine Schiffsglocke.] Der Eigen⸗ d 2 e Fe 
Marien, Reinicken⸗, Heinersdorf und Süßen⸗ thümer des Lokaldampfbootes „Adolph“, Herr Hartmann dahier, wel⸗ mer der „Jamilienblätter bei. 
Grund, Eierhäuschen, Thiergartenforſt, cher ſ. Z. die Kaiſerglocke von Mainz nach Bingen ſchleppte, erhielt . ̃ ͤ 1K 
. u nl 5 fete beate ar 5e e eine zen — 55 Andenken. Die⸗ r 0 kr en e b itt 
end, Tempel⸗, Adlershof und Friedenau, elbe trägt nach dem „Rhein. Kur.“ folgende Inſchrift: $ b h) G 
Kanne, Plötzen⸗, Weißenſee und Stralau; a a Mich goß der Frankenthaler Meiſter Hamm, 5 3 un La ai er, 
In Charlotten⸗, Rummelsburg, Borhagen Aus der Kaiſerglocken⸗Werkſtatt ich entſtamm, liefere billig und ſchön. — Aufträge zum Frühjahr erbit 
Magſt nach Friedrichs⸗, Lichterfelde fragen Auf dem „Adolph“ werd' fortan erklingen 5 I 1 
2, 1 x 5 2 N 7 
Auch Saatwintel, Grünerlinden, ö Der die Kaiſerglock geſchleppt von Malm bis Bingen. Voſen, Breslauerſtr. 38. H. Klug. 
Nieder⸗, Neu, Hohen, Schönhauſen wirft Du finden; * Von Seiten der Direktion der heſſiſchen Ludwigsbahn wird — — 85 
Endlich aber ſind dabei Folgendes mitgetheilt: Die in Folge des am SonntaggAbend bei Hei⸗ 


Neberfiht der Provinzial⸗Aktien⸗Bank 


Bekanntmachung. 
des Großherzogthums Poſen 


Die am 14. Dezember pr. ausgelooſten Wreſchener Kreis ⸗ Obligationen, 


und zwar: 
I Emiſſi 8 d 1857): 
Lit. A. über 2 5 a 19, 4. ee ) | am 7. April 1876. 


B. „ 300 M Nr. 61, 166, Aktiva: Metallbeſtand M. 1,058,920; Reichs⸗Kaſſenſcheine M. 2370; 
n ß na 
an Ort und Stelle verkauft werden, 5 II. Emiſſion (aus dem Jahre 1870): affiva: Grund» Kapitaf M. 3,000,000, Reſerve⸗ 505 
t b N wozu wir Bietungsluſtige mit dem Be⸗ Lit. B über 300 M. Nr. 62, 99. 707,130; umlaufende Noten M. 2,661,200 Ai fonftige täglich falt „ Babiod⸗ 
Dr 5 bei Poſen. maten eintaden, daß die berüglicen C . 150 M. Nr. 2, 6, 18, 98, reiten ez. 187.390; an eine Köndigangefriſt gebundene Berbinblichfien | 
8 Bedingungen im Bau- Bureau des Rath⸗ III. Emiſſion (aus dem Jahre 1873): M. 765,300. 8 Bi 
Am 2 Mai 0 bagheſen, ee 1876. iu Lit A, über 3000 EN Ar. 16, a en Weiter begebene, im Inlande zahlbare Wechſel M. 356,990. 
. g { f Ban 8 Zuſtande, var di igationen J. und 3. Emiſſion 
a 9 Der Magiſtrat. ind im coursfähigen Zuſtande, und zwar die igatione iſſi Die Direktion. 
Vormittags 10 Uhr, i 

ſollen im Bureau der Feſtungs⸗ 


mi ala 1. April d. J. Nut c e 115 El 5 
2 rd — 12. Emiſſion mit den Coupons vom J. uli cr. ab ne alon gegen Baar — ER 2 2 — — — 
g Bekanntmachung. abfung des Nennwerths bei der hiefigen Kreis⸗Kommunalkaſſe, jowie bei der Aus Ferdinand Hirt 8 Bibliothek des Unterrichts. 
Bau-Direktion zu Poſen, Kanonen] Im Monat April c. liefern nach, e 

platz Nr. 1, ſämmtliche zum Bau 


e on eee ag Sete 

benannte Bäcker das Roggenbrot und ie Obligationen miſſton nimmt fernerweit an das Handlungs aus][Für Lehrer, Leiter und Inſpektoren der Volksſchule, für Bildungsanſtalten von 
dreier Forts erforderlichen Liefe De 125 den b den ſchwer H. C. Plaut in Leſpzig und die Obligationen 2. Emiſſion das Bankge⸗]Lehrern und Lehrerinnen, wie als eingehende Anleitung zum Gebrauch des Le⸗ 
rungen und Arbeiten in General⸗ eee 

Entrepriſe an geeignete Bauge⸗ 


ſchäft A. H. Heimann und Comp. in Berlin. ſebuches in der Volksſchule erſchien ſoeben: 
Brot à 50 Pi. 
ſellſchaften vergeben werden. 


An die Ginlöfung der bereits früher ausgelooſten Obligationen, und zwar: Bi 
Einen ai Der Bollsiänl-Unterrigt. 
Der Bau eines Forts um⸗ 


J. Emiſſion (aus dem Jahre 1857): 
Alten Markt 9 2 Klg 250 Gr. 
| es Methodiſche Anweiſung 
aßt annähernd: 


Oeffentliche ] Vefanntmachung. 
Submiſſioan 


5 5 wohngebäude ſoll zum Abbru d 
zur Vergebung der ſämmtlichen Beheben im Eee . 


— für Freitag, den 21. April e, 


„ B. 
C. 


Lit A über 1500 M. Nr. 14, 54, 

We den 300 M. Nr. 38, 100, 127, 169, 170, 172, 3 
„Adalbert s 2 „ 200, zur Errichtung, Ertheilung und Leitung des Unterrichts in 

der Volksſchule, 


Ludwig Eckert „ 150 M. Nr. 13, 38, 39, 51, 187, 197, 
Ludwig Ecker Emiſſi Ha 
Büttelſtraße 18 2 „ 200, II. Emiſſion (aus dem Jahre 1870) 
auf Grundlage der amtlichen Beſtimmungen für den Preuß. 
mit vergleichendem ume A die Preuß. Staat, 


Binzent Wache Lit B. über 300 M. Nr. 1, 100 
Verordnungen anderer Staaten des deutſchen Reiches, 


8 s „ 150 M. Nr. 32, 34, 67, 100 
Bäckerſtr. 19 250 f 5 ee N 
Heimich Ueberbein, wird gleichfalls erinnert. 
wie des Oeſterreichiſchen Staates. 
Unter Mitwirkung praktiſcher Schulmänner bearbeitet vom 


0 Wreſchen, den 24. Februar 1876. ö 
St. Martin 33 NL e 
Semmel à 10 Pf. Königlicher Landrath. 
Regierungs- und Schulrathe Eduard Bock zu Liegnitz. 
Mit in den Text gedruckten unde e nach Originalzeichnungen. 


Simon Licht, Markt 9 250 Gr. Bekanntma chung. J Gerichtliche! Auktion. 1 
reis 5 Mark 50 Pf. 


Zur Austhuung des auf 241 Mk. Mittwoch, den 12. d. Vormittag D 2 K 
40 Pf. veranſchlagten Reparaturbaues 11% Uhr, werde ich auf dem Kononen⸗ . 2 Theile in einem Bande. 
ſowie[ Zu beziehen durch jede Buchhandlung. 


bei der Schule in Zaſutowo, habe ichſplatz ſechs Arbeitspferde, 


2 


nachzuweiſende Betriebskapital iſt 
auf 75,000 M. R.⸗W, die eine 
zuzahlende Caution iſt auf 30,000 


Wittwe Maiwaldt, 
St. Adalbert Nr. 3 250 
Ludw. Eckert, Büttelſtr. 18 250 „ 


M. R. We feftgeieht. Böckerſtruße Nr. 1b. 250 , leinen Termin auf . N jede 
i i ſſtr. 28 240 * gen gegen gleich Breslau, Königsplatz. 
e 5 50 51" Dem LO. April c. ersatz age Ferdinand Sir, 
dos un Bei ei Anipfer 45 1 i 54 bönigl. Kuttionsfommieriub. Königlicher Univerſitäts. und Verlags- Buchhändler 
0 wie die Koſtenanſchläge ur St. Marti lr. 22 23 n meinem Bureau anberaumt, u dem m e reren 8 8 " 
nungen im Bureau der Beftungs- 5 ee : 30 „ ſich Unternehmer hierdurch elan f Sehr wichtig für Hausfrauen, Wüſcher und 

' Der Koſtenanſchlag kann während IF Ein erfahrener Landwirth, Wäſcherinnen iſt die K K ausſchließlich priv 


St. Martin Nr. 33 260 „ 
Johann Franz, St. Mart. 43 260 „ 

Im Uebrigen wird auf die an den 
Verkaufsſtellen ausgehängten Backwaa⸗ 
ren⸗Taxen verwieſen. 

Poſen, den 4. April 1876 
Königl. Polizei⸗Präſident. 

Staudy.  ___ 

Belanntmahung. 

In dem Konkurſe über das Vermögen 
der Kauffrau Zofia Szlagowska, 
in Firma 3. Szlagowska zu Poſen, 
iſt der bisgerige einſtweilige Verwalter 
Kaufmann C. J. Cleinow hier zum 
definitiven Verwalter beſtellt worden. 
Poſen, den 3 April 1876. 


Königliches Kreie⸗Gericht. 


Dominium Brudze wo, Ein ft | 5 
K a in franz. Billard 
Kreis Wreſchen, hat 15 ge- platte ara fra un inkl. Zubehör, 


AI 
5 ö steht ſpottbillig Gr. Ritterſtr. Nr. 3 im|(Sonnt 
mäſtete Kühe zu verkaufen. eflourationslöfal zum Verkauf. Tauben 


een vie Beine der Verwaltungen größerer Güter- 

und Preisverzeichniſſe gegen 

Franko⸗Einſendung von 

auf Verlangen zugeſandt. 3 
Poſen, den 27. März 1876. 


Königliche 
Feſtungs⸗Bau⸗ Direktion. 


der Dienſtſtunden in meinem Bureau 


eingeſehen werden Komplexe lange Zeit vorgeftane FEIN f 
Helin den 1 Ap 1876 4 von, tube 1 Gut zu kau⸗ Waſchmethode des en Trautenau, 


Der Diſtrikts⸗Kommiffarius. a g 
- = — fen oder eine Pacht zu 8 Dieſe Methode anwendend, ift eine Perſon im Stande, binnen 4 Stun» 
’ 7 1 den bei noch ſo geringem Lichtſchein Abends zwei Tragkörbe voll ſchmutzig 
N entriren, wozu ca. 45000 fWäſche, ob bunte oder weiße und nur durch ein en eg leichte Durch⸗ 
M. genügen würden. Eventuell waſchen ganz tadellos wie gebleicht zu reinigen mit jedem Kreinen Brunnen 
wäre derſelbe auch erbötig, die 99 a nahe zu kochen und ohne ſcharfe ſchädliche Ingredienzien, di 
i ini f ö Unter Garantie für Wahrheit verſende ich das Recept zur ganzen Ber 
0 Administration gro⸗ 9 n gegen EA her 5 1 ei 1 Poſtanwelſung 
5 . a „ K ausſchließlich priv. Tablett⸗Kraft⸗Glanz⸗ Stärke, welche das B 
N ßerer Güter zu überneh⸗ netzen der Chemiſetten ꝛc. mit aufglöſter Rohſtärke entbebrlich mac und der 
0 505 e ernedte [Wäſche einen hübſchen Glanz verleiht, à Tafel blos 40 Pfg., weniger al 


11 Messe Dos 5 Sn en dit verfandt, 
tion von en nasse Aderverte iche ir 
in Breslau unter T. 3119. erverkäufern anſehnliche Prozente 


Auktion. 


och, den 12. April, früh 
1 5 werde ich im Auktions 


Lokale, Magazinſtraße 15 
dis. Waſche, Kleider, Haus⸗ 

geräthe, Möbel, als Tiſche 
Kommoden, Schränke, Sopha's 
zꝛc. fowie einen Fügel, 
öffentlich meiſtbietend verkaufen. 

| Ryestewstki; 

| Königl. Auktlonskommiſſarins. 


Wohlgeb. Herrn Franz Palme in Trautenau. 8 
Es gereicht mir zum beſonderen Vergnügen, Ihnen mittheilen zu kön ⸗ 
nen, daß ſich die mir überſandte Waſchmethobe vollſtändig bewährt hat, und 
Preiſen. Geöffnet v. 9— 12 u 2—5 Uhr. ſes kann dieſelbe jeder Haushaltung auf das Wärmfte anempfohlen werden. 
52 geſchl.) Breslauerſtr. 9, Ecke d. Achtungev 1 


gsvoll 
tr. im Keller. v. Niklewiez. H. Hirſchberg in Breslau. 


Eröffnet iſt meine Ungarwein Niederl 
a. Totſcha, En detail⸗Verk zu En gros- 


Auch brieflich 


werden in 3-4 Tagen Syphilis u 
Hautkrankh. gründl 51 5 d Spe- 

Zialarzt Dr. Meyer, Berlin, Tauben- 
strasse 36. 


Dr. Ulrich 


für Syphilis und ſämmtliche Ge 
ſchlechtskrankheiten. Berlin. Oranien ⸗ 
ſtraße 42. Briefliche Behandlung. 


Se Geschl.- u. Hautkrankh 


Schwächezast. (Pollut.) heilt mit 

sicherem . auch brieflich 
Dr. Holzmann. Kl. Gerberstr 6 pt. 
n Schmerzloſe Jahnex⸗ 

tractionen "@9 

verm. 8 (achges; Erfah. 
rung von über 800 Narkoſen), künſtl. 
Zähne, Plombiren in Gold u. Compoſ. 
Zahnarzt C. Mallachow jun. 

Poſen, Friedrichsſtr. Nr. 12. 


Vom 1. April er. a. habe 
ich mich in Beeslau (Gar⸗ 


tenſtraße 23 d) niederzelaſſen. 


bis 9 Uhr, 
bis 4 Uhr. 


Ur. Ludwig Wachtel. 


N 


Freiwiligen-Examen, 
Der neue Cursus beginnt 
= Montag, den 3. April. Spe- 
4 ciellste Berücksichtigung der 
erhöhten Anforderungen i 


LITE TE 


Posen, Pauli-Kirchstr. 5,2 Tr. 
. Dr. Theile. 


ſionat in Schwerſenz 


= 


Nachmittags 2 mo 


Technikum 
Einbeck. 


Provinz Hannover. 


Die ſtädtiſche höhere Fachſchule für 
Maschinen-Techniker 


beginnt am 25. April das neue Se⸗ 
meſter. 

g orbereitung zum Examen für Ein⸗ 
jährig ⸗Freiwillige. Tüchtigen Schülern 
werden bei ihrem Abgange Stellen 
vermittelt. Logis mit voller Koſt 36 
bis 42 Mark pro Monat. Honorar 
pro Semeſter 90 Mark. Proſpekt und 
Lehrplan durch den Vorſitzenden des 
Kuratoriums 


Ludowieg, Bürgermeiſter. 


rn 


Cudowa. 


Eröffnung der Saiſon am 15 Mai; 
Saluß 30. September 


Alte berühmte alcaliſche Stahl 


n quelle von reichſtem kohlenſauren Gehalt 
He en ber öh 98 1239 9 de ber Se der Grafſchaft 

2 f Glatz an der böhmifchen Grenze, 1235 Fuß über der Oſtſee, conkurrirt mit 
Sprechſtunden Vormittags 8 Pyrmont, Schwalbach, Franzensbad. Kohlenſaure Eiſen“, lien, Gas Eiſen⸗ 
or-, ruſſiſche Dampf,, gewöhnliche Waſſer⸗Bäder und alle Arten von Dou⸗ 
chen, Trink⸗ und Molken⸗Kuren; Nord» und Oſtwind freie, milde ozonreiche 


Gebirgeluft; Ort und Umgegend lieblich, reich an Naturſchönheiten. 


Gaſthöfe: Neues Kur- Hotel 


Villa. 


Poſt⸗ und Telegraphen⸗ Station. 
Station: Stabt⸗Nachod, 30 Minuten von Cudowa. 
ſtation Glatz per Poft 5 Stunden von Cudowa. Von Berlin über Frank⸗ 
furt a/O, oder Görlitz (von Dresden über Görlitz, Lauban), Kohlfurt, Ruh⸗ 
bank, Liebau, Nachod in 10—11 Stunden in Cudowa; von Breslau, Liegniß, 

Behufs Vorbereitung für die mittle-] Glogau über Altwaſſer, Liebau, Nachod, zweimal täglich in 7—8 Stunden; 
ren Klaſſen der höheren Lehranſtaltenſ von Prag über Pardubitz, Joſephſtadt, Nachod; von Wien über Brünn, Cho⸗ 


können wieder einige Knaben ohne ben, Nachod in 10 Stunden 
unter ; 0 0 Badeärzte: Sanitätsrath Dr. Scholz und Dr. Jacob. 


Die Verſendung des Mineralwaſſers hat begonnen. 


Die Vade-Direction. 


V. Veith. 


Unterſchied der Religion Aufnahme 
finden beim Lehrer Grünfeld. 
Der neue Kurſus in meiner Schule 
beginnt Montag, den 24. April. Auf 
nahme neuer Schülerinnen vom 18. d. 
M. an, iſt täglich zwiſchen 11 u 1 Uhr. 
Below. 


3 zwei Knaben, 13 und 14 


Jahre alt, wird eine Penſion 
geſucht. Offerten bitte an die 
Expedition dieſer Zeitung unter N. 
einzuſenden. 3 
Benfionäre 
finden in einer Beamten⸗Familie freund» 
liche Aufnahme und Nachhilfe in allen 
Schularbeiten. Auskunft ertheilt Herr 
Buchhändler Türk. 

Schülerinnen für den weibl. Hand⸗ 
arbeits Unterricht werden wieder an 
genommen, auch, Buchſtaben geſtickt bei 

SZymanska, Scifferitr. 20. 
Ein auch zwei bedürftige aber wohl 
erzogene 8 

zunge Mädchen, 

finden in einer Familie liebevolle Pflege, 
Erziehung und Unterricht gegen ſehr 
mäßige Penſionszahlung. Schriftliche 
Meldung unter A 555 an die Exped. 
der Pol. ig. _ 

Penſionäre finden freundliche Auf 
nahme bei ſolidem Preiſe St Mar⸗ 
tin 11, 3. Etage. We 2 
Mein Comptoir befindet ſich jetzt 


Sapichaplatz Ne. 4. 
Michaelis A. Hatz. 


(W. 446) f 
Trockene Kiefern, wie auch alle an. 
dere Sorten Brennhölzer offerirt billigſt 


Ellas Jacobzohn. 


Graben 8 


Kalk Niederlage. 


Diem geehrten Publikum zur gefl.“ 
Kenntniß, daß ich bei meiner Kohlen⸗ 


Niederlage auch gelöſten wie un⸗ 
len Kalt te ab ſtets auf 
Lager halte und denſelben in größeren 
und kleineren Quantitäten zu billigſten 
Preiſen offerire. u 5 

Majewski, 
St. Adalbert Nr. 32. er 
Am Schilling habe ich einige Morgen 
Kies u. Sand zu verk. reſp. verpachſen, 
ebendaſ. werden auch einzelne Fuhren 
bill abgegeben. er 
Wirth Joſef Deierling, Winiary. 
Trockene roth⸗buchene wie rüſterne 
Felgen und Speichen offerirt billigſt 


Elias Jacobsohn, 


v e 
Dom Gosciejewo bei Rogaſen 


hat zu verkaufen: 4000 Sckeffelſſ 


geſunde Dabec'ſche Kartoffeln 
und Roggen⸗Lang⸗Stroh. 


Ein gutes Hötel 


mit Saal wird in einer Provinzial⸗]z 
ſtadt pr 1. Juli zu pachten geſucht. 
Offerten werden poſtlagernd Poſen, z 


F. F 100, umgehends erbeten. 


Das Näh. zu erfr. b. Wei 


8 Nachdem Herr R. Adam die bisher geführte Agentur 
niedergelegt bat, ift ſolche dem Lehrer Herrn 


mit Kur- Saal, Leje-, Billard, Muſik- u. Sremden-Zimmer; Stern, Sonne, 
Waidmannsruh, Neue Welt, Paulineahof. 
Kur- Hotel, Marienbad. Schloß, Tbereſen⸗Wella, Friedrichs 
hof, Waidmannsruh, Eliſen⸗Hof, Maxriannenhaus, Emilien⸗ 


Valentin Cwiklinski 
für Wronke und Umgegend übertragen worden. 
Berlin, den 1. April 1876. 


W. Schroeder, 


General⸗Agent. 


Mit Bezugnahme auf obige Bekanntmachung empfehle 
ich mich zur Vermittelung von Verſicherungen gegen 


Feuersgefahr und bin zur Ectheilung jeder gewünjchten 


Auskunft gern bereit. 


Wronke, den 6. Februar 1876. 


Valentin Gwiklinski, 


Berlin. 


Lehrer. . 
Berlin. 


Grand Hötel de Rome. 


Die ſämmtlichen neu und auf das Comfortabelſte ein⸗ 
gerichteten L gir⸗Räume ſowie der Hydrauliſche Fahrſtuhl find 


dem geehrten Publikum zur Benutzung übergeben. 


Berlin. 


Der Beſitzer 
Adolf Muhling. 


Die Kupfe ⸗ und 
Meſſing⸗Waaren⸗ 
Fabrik 


F. U. Werner, 


Poſen, 


1800 gegründet, 


ehrten 


rantie 


Buchholz, Theaterf 


. 
l IT 


empfiehlt ſich den ge⸗ 


führung. 


Beſitzein „ur 


20 Anfertigung u. Um 
8 inderung der Brenn 
Apparate unter Ga⸗ 928 


beſter Aus⸗ 


® 
Aechte Bartzwiebel 
aus dem Extracte der vom Profeſſor C. Thedo entdeckten 
Pflanze Unionar beſtehend, befördert den Bartwuchs 
auf unglaubliche Weiſe und erzeugt ſchon bei ganz jun⸗ 
gen Leuten einen vollen und kräftigen Bart. 
Flacon 3 Mk, die lt Gebrauchsanweiſung dabei zu ver⸗ 
wendende Bretonſeife p. Stück 1 Mk. } 
General⸗Depot b. G. C. Brüning in Frankfurt a. M. 
Poſen bei Herrn Robert Schreiber, Friedrichsſtr 2, 
riſeur, ö } 
Be 


Preis per 


Waſſerſtraße 13. 


Befte Logirhäuſer: 


Nächſte Eiſenbahn⸗ 
Eiſenbahn— 


empfiehlt in beſter Qualität. 


Singer Manufacturing, Lo. 


New-York, 
grösste Näbmaschinen-Fabrik der Welt, 


verkaufte bereits 


über 1.500, 000 Nähmaschinen, 


deren Güte und Vorzüge durch obigen großen Abſatz und durch mehr als 
120 Ehrenpreiſe 


er auf das Glänzendſte anerkannt find. a 
. Neidlinger, Voſen, Wilhelmsſtr. 25. 
Alle ſonſt am hieſigen Platze unter dem 
Namen Singer ausgebotenen Nähmaſchinen ſind 


nachgemachte. 


Alte oder nicht zweckentſprechende Maſchinen aller Syſteme werden gegen Original⸗Singer⸗Maſchinen einge · 
tauſcht und in Zahlung angenommen. — An weniger Bemittelte werden die Original⸗Singer⸗Maſchinen ohne Preis. 
erhöhung gegen wöchentliche Abſchlagszahlung von 15 Sgr. abgegeben. 


Namburg-Amerikanische Packetfahrt-Actien-Gesellschalt. 
Directe Poſt⸗Dampfſchifffahrt zwiſchen 
Hamburg id New⸗ Pork, 


Hävre anlaufend, vermittelſt der prachtvollen deutſchen Poſt-Dampfſchiffe: 


Goethe 12. April Wieland 26. April Cimbria 10. Mai 
Lessing 19. April Frisia 3. Mai Gellert 17. Mai * 
und weiter regelmäßig jeden Mittwoch. 
Paſſagepreiſe: I. Cajüte M. 500, II. Cajüte M. 300, Zwiſchendeck M. 120. 


Für die Weltausſtellung in Philadelphia werden Billets für die Hin und Herreiſe ausgegeben. 


Zwihen Hamburg und Weſtindien, 


ävre, event. auch Grimsby anlauf, nach verſchied. Häfen Weſtindiens u. Weſtküſte = 
5 Bavaria 13. April Franconia 27. April | Saxonia 13. Mai e 
und weiter regelmäßig am 13. und 27. jeden Monats. 
Nähere Auskunft wegen Fracht und Paſſage ertheilt der Generalbevollmächtigte 


Angust Bolten, wa. Miller's Nachfg. in HAMBURG 
Admiralitätſtraße 33/34. (Telegramm⸗Adreſſe: Bolten. Hamburg.) 
ſowie der conceſſ. General⸗Agent Wilhelm Mahler in Berlin, Invalidenſtr. 121580; E. Haubuß in Stettin, 


Haupt⸗Agent; S. Ludwig in Gneſen; Gebr. Jakubowsti in Poln-Liffa; Iſidor Spiro in Kurnik; 


Abr. Kantorowiez in Wreſchen; Julius Geballe in Rogaſen; Salomon Eisner in Kempen; Moritz 


Pelz in Schubin, Nathan Kleezewer in Wongrowitz und L. Kletſchoff in Poſen, Krämerſtraße 1. 
Norddeutscher Lloyd. 
Directe Deutſche Voſtdampfſchifffahrt 


von Sr = 


nach 


AMERIKA , 


| nach New-@®rleans: 


— ä 
nach Newyork: nach Baltimoret 
jeden Sonnabend. 3. Mai. 17. Mai. 12. April. 


I. Caj. 500 M., II. Caj. 300 M. Cajüte 400 M. Cajüte 630 M. 
Zwiſchendeck 120 M. Zwiſchendeck 120 M. Zwiſchendeck 150 M. 

aur Ertheilung von Pafjagefcheinen zu Originalpreiſen für die Dampfer des Norddeutſchen Lloyd, ſowie für 

diejenigen jeder anderen Linie zwiſchen Europa und Amerika find bevollmächtigt Johanning & Behmer, 

Berlin Lauiſenplatz 7. — Nähere Auskunft ertheilen die Agenten Joſeph Fränkel, Poſen, Friedrichstr. 10, 


2. Etage: Jonas Alexander, Rogaſen. 
Für Schroda und Pleſchen mache Riesels Reise-Lompteir 
’ 

Berlin, Serufalemerftr. 42. 


hiermit bekannt, daß ich die letzten 
zwei Soannabende eines jeden 
Monats vom 15. d. angefangen zu 
Zuſammenkunfts-Separalzug 
ab Pesen nach Berlin. 
Abfahrt 15. April, Nachm. 2 Uhr 5 Min. 


Zahnoperationen wie auch zur Einſe⸗ 
tzung von künſtlichen Zähnen in Schroda, 
Bequeme Extrafahrt nach Berlin auf 
Tage. 


Hotel des Herrn Hüttner, und die letz. 
ten zwei Sonntage jeden Monats 
in Pleſchen, Hotel zum Schwarzen 

r 17 Mark. III. Claſſe 12 Mark. Rückfahrt beliebig einzeln 
100,000 Mauerſteine April mit allen Perfonen- und Schnellzügen. 8 
werden franko Bahnſtation awifchen Billetverkauf bis 9. April Poſen in der 


Adler anweſend fein werde. 
Th. R. Kube aus Posen, 

Pof d K auf. Dff. . 242 2 
inter W. Gee bot Son F Expedition der Ostdeutschen Zeitung, 

wo auch der Verkauf der Programmbücher à 50 Pf. ſtattfindet. 


| 19. April. 


Planos ſtimmt und repar. Lenzſch, 
Seen nd par. Lensch 


II. G 


Wilhelmsſtraße 23. 
bis 2 


Rigaer 


Kronen-Leinsaat, En La Silencieuse. 
echten, empfing ſoeben und empfiehlt zu = 5 gold. Medaillen, 26 erfte 
billigſten Preiſen (W. 454.) Preiſe. 


Ferner, große Familien Nähmaſchine, 
Erſter Preis Paris 67, Wien 71. 
Mit Verſchluß und den neueſten 
Apparaten von 30 Thlr. an. 
Lager aller Apparateu Utenſilien, 
ſowie aller einzelnen mechani⸗ 
ſchen Theile von Nähmaſchinen; 
Lager von feinſtem Oel und Nadeln. 
empfiehlt \ 


G. . Nückel, 2 


L. Kunkel. 


Saat- Mais 


Gebrüder Levyſohn, Breslau. b 5 arkt 9 
1000 Ctr. Daberſchec ß | — — 

Saatkartoffeln var Brühjahrs-Stoffe 

das Dom. Kielzrz beiſverſchiedener Qualitäten zu kompleten Anzügen und 

Rokie mica. Paletots empfing und empfiehlt zu den bekannten 


2 25 ſoliden Preiſen 
Zur Saat, M. Felerowicz, 


Weiß- und Rolhklee, Honigklee, fran⸗ Schneidermeiſt Jeſuitenſtraß 
Schneldermeiſter, Jeſuitenſtraße 4. 


ae und Saunen Scradella, 
weiße gelbe und blaue Lupinen ee er. = g TER - 
a gleichviel ob Schänk., Speifer od. Gaft« 
Sr Deus Wirthe, wirth, ob in der Stadt oder auf Di 


1 5 5 graue, e 

ämmtliche Gräſer und Futter-Rüben |» 

{ ) ö er⸗Rüben feinsten Dorfe, kann gegen Einſendung feiner Adreſſe ein jährlicher voll ⸗ 
kommen foftenfreier 

x RES EEE a, 
t m 


nachgewieſen werden. Die Adreſſe iſt. per Po itzutheilen dem 
Nudolf Moſſe in Frankfurt a. Main unter En N. 710. Bee 


L. Kankel. 


[W. 451.] 


u: 
Auf die letzte Annonce des Herrn Neidlinger erwietere ich zur Aufklärung, tapj® 


derſelbe in der gerichtlichen Verhandlung in Dresden die Errichtung einer Filiale in 
Glasgow Seitens der Singer Co., wegen der theuren Arbeitslöhne in Newyork, zuge— 
ſtanden hat. Allerdings behauptet derſelbe, daß die Filiale nur den engliſchen Markt 


5 


verſieht; liegt es nicht aber auf der Hand, daß der deutſche Markt erſt recht von dort 
aus verſorat wird. 


Spricht nicht hierfur auch der früher geforderte Detail-Preis von 
67 Thlr., der jetzt in der hieſigen Niederlage auf einige Vierzig 
Thaler herabgeſetzt, während der amerik. Preis E 6. 27 iſt? 

255 Mögen nun aber die Maſchinen her ſein, wo fie wollen, ſo 
geziemt es in keinem Falle einem ausländiſchen Haufe, die inlän⸗ 


ciren, indem man ihre Fabrikate mit dem ſchlecht klingenden Worte 
„nachgemacht“ belegt. Ich weiſe deshalb energiſch dieſe Bezeich 
nung, welche Herr N. nur in den Provinzial-Zeitungen, aber in 
keinem Berliner Blatte zu machen ſich erlaubt, zurück, und ſchließe 
dieſe Streitartikel mit dem Anruf an das Publikum, daß das 
große, geeinigte Deutſchland auch in dieſer wirthſchaftlichen 
Beziehung ſich von dem nichts Beſſeres leiſtenden Auslande frei 
machen, und die ſonſt dahin gefloſſenen koloſſalen Summen der 
heimiſchen Induſtrie zuwenden möge! 
vinz kommen mir die günſtigſten Zeugniſſe über die von mir gelie— 
ferten patentirten Finger Familien-Nähmaſchinen der Herren 
Seidel und Naumann in Dresden in ihrer vollkommeneren 
Beſchaffenh it und ſchöneren Ausſtattung, und bin ich als Deutſcher ſtolz darauf, dieſes 
deutſche Fabrikat mit voller Überzeugung empfehlen zu können. 


Emil Mattheus, Gr. Gerberstr. 23. 


diſche, ſelbſtſtändige Induſtrie auf fo anmaßende Weiſe zu provo⸗ 


werden geeignete Vertreter, welche bis 


Mit 500 Chlen. 


tft eine der älteſten Reſtaurationen 43 3%' Dtr. 


Mittelpunkt der Stadt, mit franz. Bill. 
u. ſämmtl. Utenſilien ſof. zu übernehmen. 
Näh. bei Güttler & Dalkowski, 
Zentral⸗Bureau, Bismarckſtr. 1. 
Saas 

G.⸗F.- M. v. Roon gewidm.: 
Einj. Freiwill. I. Geſammt⸗ 
wiſſen, deutſch 24 M. II. Latein., 
Franzöſ., Engliſch a 8 Mark. 
Freo. geg. baar. Proſp. gratis. 
Oldenb. Schulzeſche u: 
Anerkennung: Mit [ 


> 


Hülfe 

Ihrer Unterrichtebriefe habe ich 

ein glänzendes Examen beſtan⸗ 

den ꝛc. Leipzig 15 /. 76. 
O. Thieme, in Firma: 


| Frey & Sening. 
EIIITITIITIT 


Zur Gründung von 
Filialen 


400 Thaler kautionsfähig bei einem 
Einkommen von 1200 2000 Thaler 
ſofort geſucht. Spezielle Branchen⸗ 
kenntniß nicht erforderlich. Gefl. Off. 
an die colportage Rheiniſche Ver: 
lagsbuchhandlung in Elbing 


erbeten. 


Centralbureau: Berlin, 
in Poſen, 


vertreten durch Herren 


G. Fritſch & Co., 
kühlenſtraße, 


ſicht mit Men hervor⸗ 


ragenden Zeitungen Deutſch⸗ 
lands und des Auslandes in inti⸗ 
mer Geſchäftsverbindung, gewährt 
bei größeren Aufträgen bekanntlich 


die höchſten Rabatte 
und empfiehlt unparteiiſch 
nur die für die verſchiedenen Zwecke 


beſtgeeigneten Zei- 

tungen, 
ertheilt auf Grund langjähriger 
Erfahrung bewährten Nath 
in Inſertions⸗Angelegenheiten und 
ſorgt durch gewandte Federn für 
die zweckentſprechendſte Ab · 
fafjung von Annoncen und 
Neclame⸗Artikeln. Zeitungs⸗ 
Preis⸗Courante werden gratis 
verabfolgt. 

Selbſtverſtändlich werden nur 
die Preiſe in Anrechnung gebracht, 
welche die Zeitungen ſelbſt tarif 
mäßig fordern. i 

Insbeſondere werden für die 
folgenden 5, unter meiner allei⸗ 
nigen Adminiſtration ſtehenden, 
hervorragenden Inſertions⸗ 
Organe: 


„Kladderadatſch“ 
“ 
„Berliner e 


(Auflage 
„Militair- Wochenblatt“ 
„Fliegende Blätter‘ 
„Süddeuiſche Preſſe“ 

ferner auch für die 
‚ N Zeitung“ 
go . 


Aufträge unter den günſtigſten 
Conditſonen entgegen genommen. 


In Poſen nur allein zu haben bei 
August Klug, Wilhelmspl. 4. 


ſiſt billig zu verkaufen. Näheres bei 


1 ſchmied. Mont' jus, neu. 


6 hoch, e“ Blech, verkauft billig 


A. Minssen, Breslau, Neue Taſchenſtr. 29. 

Für das bevorſtehende Jeſt empfehie meine Folontal- 
Waaren-, Delicateſſen-, Wein- u. Vier-Handlung. 
Ganz beſonders mache auf die über 30 Jahre 
und bewährte 


Haupt⸗Hefen⸗Niederlage 
S. Alexander 


M. Mirsten), St. Martin 11. 
Gicht und Rheumatismus. 


Die Untersuchungen der Professoren Dr. Liebig, 
Dr. Frerichs, Dr. Staedler, Dr. Fownes u. A. m. 
haben ergeben, dass sich im Blute und in den Ge- 
lenkconcretionen Rheumatismus- und Gichtkranker, 
Acid. lithiac. vorfindet, welche in Folge unter- 
drückter Haut- und Lungenthätigkeit (Erkältung), 
und dadurch entstehender mangelhafter Oxidation 
der zugeführten stiekstoſthaltigen Verbindungen, 
gebildet wurde. — Diese Acid. lithiae. zu neu- 
tralisiren, dadurch die Schmerzen zu baseitigen, 
und die Haut- und Lungenthätigkeit wieder her- 
zustellen, ist Mr. Hodges Heilverfahren und die 
sicherste, am meisten Wirkung habende Kur gegen 
Gicht, Rheumatismus, Steifheit (lumbago) Kreuz- 
schmerz, sciatica, Norvonschmerz (neuralgia), Kopf-, 
Gesichts- und Gliedorreissen. 

Keine Veränderung der Diät. 

Keine Bäder oder Einreibungen. 

Per Flascho 15 Mark mit Gebrauchsanweisung 
franco Post. 

Nur zu beziehen durch 


Mr. Hodges Central-Depot 
Plauen bei Dresden. 


aufmerkſam. 


Giesmansdorfer Presshefe 


ven bekannter, triebkräftiger Qualität, täglich friſch 
offerirt die 


Fabrikniederlage in Poſen, Schloßſtraße 2. 


En a bene . a 4 
Die Conditorei und Weinhandlung 
von A. Pfltzner, Markt 6, 


empfiehlt ihr aſſortirtes Lager von Ungarwein in ganzen 
Kuffen wie auch Flaſchen; die ganze Literflaſche herben 
von 17½ Sgr. an, bei Entnahme größerer Quantitäten 
werden ermäßigte Preiſe berechnet; — ferner Bordeaux⸗ 
Weine, Rhein⸗ und Moſelweine zu ſehr foliden Preiſen. 
Bei Abnahme von Dutzend Flaſchen werden auch hier er⸗ 
mäßigte Pr.iie bewilligt. Beftellungen werden prompt 
ausgeführt. 


Die Deutſche Warte 
für Geſundheitspflege 


zu Eiſenach 

empfiehlt Condenſirte Milch, a Büchſe 
80 Pf. — Eiſen⸗Chocolade⸗Paſtillen 
Ph Bleichſucht und Blutarmuth), a Sch. 
1 M. — Malz⸗Extrakt mit Eiſen, a Fl. 
1 M. 25 Pf. — Liebig's Suppe für 
J Säuglinge, in Gl. a 1 M. 25 Pf., ir Büchſe a 1 M. 50 Pf. — 
General- Depot für Poſen: H. Elsner's Apotheke. 


Halb» 


dorfſtraße 32, 3 Treppen links. 


Ein y 
Velociped⸗Carrouſſel 


ſo 4. Kl., Orig. und 
Lott ⸗Looſe Antb., % 10 Thlr. 
Yıs 5 Thlr., 57 2% Thlr., 76 1% 
Thlr., verſ. das 1. u. älteſte Lotterie⸗ 
Eompt. v. Schereck, Berlin, Leip⸗ 
zigerſtraße 97. 


G. Basler. 
Altbüßerſtr. 45, Breslau. 


ſind angekommen, und offerirt dieſelben 
zu auffallend billigem Preiſe 


Aus allen Theilen der Pro- 


Wollzüchen und 


empfiehlt in anerkann 


Die längſt erwarteten] Streichrieme 
Swirn-Gardinen, bester Qualität empfiehlt 
Seidene Bänder, G. Preiss, 


Spitzen 


Aren. 
Waiſenſtraße Nr. 4. 


im billigen Laden. 


vie billigsten 26 fe 


R. Buchholz & Co, 


Theaterfriseure, 


Berlinerstr 32 und Wasserstr. 13 


natur- 
getreuer Arbeit das Neueste befinde 


und Schöuste liefern 


Wollsack- 
Drilliche 


in allen Breit en, 
fertige 


Wollkoffer, 


anerkannte PI anle j nen, 


Säcke ete. 


beſter Waare billigſt 


8. Kantorowicz, 


eee 
Einem geehrten Publikum zeige ich 
n 


68. Markt 68. 


Breslauerſtraße 2. 


fältig geſchliffen und reparirt. 


Bedingungen von 


J Neubusen aus Berlin 
t ſich in Poſen, Bismarckſtr. 1. 


ualısık 
wydiyg ne 


S. Neumann, 


W̃ 


, feuer- und 
( diebessicherer 


a Moritz Tuch u Posen 
Tättowir⸗ und d | 
Schafmarkirzangen, 


Trokare, Fliten, Hufmeſſer, Haarſeil 
t und Impfnadeln, Bullenringe u. Zan⸗ 
gen, Brennnummern, Clyſtirſpritzen für 
Pferde ꝛc., ſowie Verbandtaſchen und 
dgl. m. empfiehlt 


G. Preiss, 


Breslauerſtr 2. 


Franzöſiſche Mühlſteine 


ergebenſt an, daß ich i 


—— es 
eachtungswerth. 

er ſtille Geſchäftsgang, welchen wir 
dieſen Winter hatten, nöthigte mich, um 
meine tüchtigen Arbeiter zu beſchäfti⸗ 
gen, einen bedeutenden Vorrath ſchöner 
es ſtets ge⸗ 
be ich mich 
o weit der Vorrath 
reicht, wie folgt per Kaſſa zu ver⸗ 
kaufen: Kalb⸗ oder Roßleder⸗Gama⸗ 
en 4 Thlr 15 Sgr, Glacé 4 Thlr. 
Sgr., bocklederne 4 Thlr., alle mit 
Daß ſämmtliche Arbei⸗ 
tenzbei mir ſelbſt gefertigt, dafür bürgt 
Von auswärts 


Galdarola. 


9 


| 


Koſlen, Vofenerfiraße, 


vis-A - vis Fricke, 


Damenkleiderfabrik 


etablirt habe und empfehle mich mit 
der Verſicherung prompter und reeller 


G. Mende. 


Frühjah rsſächer 


Bedienung. 


Hüte, Ri 
Frühjahrsfagon 1876, 


Regenſchirme, 
Sonnenſchirme, 


empfiehlt zu anerkannt billigen 
Preiſen 


S. Neumann. 


Wilhelmsplatz Nr. 3, 
Hötel du Nord, 


Friedrichsſtraße 1, 


empfehlen den geehrten Damen ihre 


Putz- und Kurzwaaren⸗ 


Handlung. 


wi 1 pr d affen mi 
wöhnt, zu ſchaffen, un 
entſchloſſen, 9 


Be 


13 


Doppelſohlen. 


mein Renommcée. 


Möbel 


jeder Art zu ſoliden Preiſen empfiehlt 


M. Doeblin, 


Taubenſtr. 6. 


Geschw. Beyer, 


eigener Fabrik Wockhols, Katzen⸗ 
ſteine, echt engliſche Gußſtahl⸗ 
e Wil 

u e eine em 
Eiemens Kirchner, Berli 
Linienſtraße Nr. 118. 


e, 
fa 


n, 


Schwassmann & Co, 
Hamburg, 
liefern die beſten Petroleum 
Kochöfen. Man ſehe nicht ſo 
ſehr auf den Preis, das Beſte 
iſt immer das Billigſte! 
Es exiſtiren ſo viele mangelhafte 
Fabrikate, daß man beim Ankauf 
ſehr vorſichtig ſein muß. Die 
Schwaßmann'ſchen Oefen 
find durch alle ſoliden 
Handlungen Deutſchlands 
zu beziehen. 


Jagd- Gewehre 


rämiirt Bromberg 1868. 
Königsberg 1869. Trier 1875. 


Jos. Offermann 
in Köln a. Rh. 


Gewehrfabrikant u. Büchſenmacher, 


Garantie ſein ſtetes Lager von mehre⸗ 
ren Hundert Stück: 
Einläufige Gewehre von Thlr. 3 an, 


Perk. Doppelflinten „ „ 626 „ 
echt Damaſt⸗ und 
Patent . 
Lefaucheux „ 18-200 


6ſchüſſige Revolver 


pr. Dutz. n 
Sämmtliche Munitions⸗Artikel und 
Jagdgeräthe billigſt. Preis ⸗Courante 
unentgeltlich und france. 


Es wird 
zolifrei ,. 
geliefert. 


Hamburg. 
NB. Jede Anfrage wird beantwortet. 


Die ſo ſehr beliebten 


r 
ane 
von Dr. Joſ. Philippe in Cöln. 
Mundwaſſer Fl. 1 M., Jahn⸗ 
pulver, Sch. 50 Pf., benehmen dem 
Munde und hohlen Zähnen den üblen 
Geruch, ſchützen die Zähne vor Fäul . 
niß, konſerviren das Zahnfleiſch und 
ſte len blendend weiße Zähne her. 
Poſen Elsner's Apotheke. 


Naſirmeſſer und 
Dergleichen werden daſelbſt auch ſorg⸗ f 


Größte und alleinige Billard 
2 Niederlage in verſchiedenen Größen] 
Chignons, Locken, Herren- undſu. Holzarten zu höchſt günſtigen 


Damen - Touren in 


lhelmsplatz 3, Hötel du Nord] 


empfiehlt bei 14tägiger Probe und jeder 


. 


f Wie Nr in > 
NF. Daubitz'sche 


Magenbitter,“) 
fabricirt vom Apotheker 
R. F. Daubitz, Neuenburger⸗ 
Straße 28, 


als Hausmittel eingebürs 

gert hat. 

5 So ſchreibt unter andern Hr. 
Carl Friedrich aus Neu⸗ 
ſtadt / Schwarzwald: 

8 „Da wir Ihren Magens 
bitter als ein bewährtes 
Hausmittel in unſerer Fa⸗ 
milie feit Jahren anerken⸗ 


Herr Köhler in Preetz: 
„Seit einer Reihe von Jah 
N habe ich Ihren Magen⸗ 
bitter mit beſtem Erfolge 
bei unpäßlichkeiten und ſelbſt 
bei Krankheitsfällen ange⸗ 
wandt, jo daß er mir nunmehr 
GBedürfniß geworden ꝛc.“ 
1 *) Zu haben in Poſen bei: 
W. F. Meyer & Co. 
und Emil Brumme. 


5 
N 
ı 
7 

1 


| Vandwurm 


(Taenia orina.) 


Schafen. Portion für 100 Schafe koſtet 


5 Mark exkl. Emballage. 


8. v. Mielecki. 
fr Rittergutsbeſitzer. 
Poſen, Wienerſtr. 5. 
Atteſt. 5 
Ew. Hochwohlgeboren erſuche ich, mir 
wieder wie im vorigen Jahre eine Por⸗ 
tion der Medizin gegen den Bandwurm 
für 200 Shake zu ſchicen. 
v. Zelawki. 
Golina bei Konin. 
24. März 1876. 


Vegetabillscher 
aarbals am, 


das vorzüglichste und 


wiederzugeben, die 
stärken, zu reinigen un 
Haar für die Lebenszeit zu « 


haben bei 


Posen, Berlinerstrasse ® 
neben dem poln. Th 


Jußſtreupulver 


gegen den läſtigen, wunde Füße © 


den Quantums) empfiehlt 
Punitz. 


Das Streupulver hat ſich bei meine 


bewährt. orftig, 


Ohne Kosten und franco® 
8 verſenden wir auf Franco⸗ Ans 
frage einen über 100 Seiten 
ugniſſen 
verſeben 


ie 
überzeugen will, laſſe ſich den 
Auszug v. Richter “s Verlags⸗ 
Anſtalt in Leipzig kommen. 


Indiſcher Extract eG 
in Fate 2 Pf., beſeit t in 1 Mi⸗ 
nute auch die hartnäckigften Zahn⸗ 
ſchmerzen. Zu haben bei Güttler & 


(Eingeſandt.) 
Hierdurch beſtätige ich, daß mein 


gehabt, durch Gebrauch von, Ningel⸗ 


ich bin von dieſem Leiden erlöſt zu 
kann nur Der ermeſſen, 

ähnliches zu tragen hat. Mit 

gen bin ich bereit, dies zur öffenlichen 

enntniß zu geben, um Anderen damit 

zu nutzen. 

Alt Pillau in Oſtpreußen, 
den 21. März 1876. 


H. O. Becker, 


Schiffsbaumeiſter. 


) Echt mit der Schutzmarke auf den 
Doſen verfehen, iſt zu beziehen & 1 
und 2 Mark mit Gebrauchsanweiſun 
aus der A. Wfuhl ſchen 1 
in Poſen. Hauptdepot: Krä 


bei Leipzig, Eiſenbahnſtr. 18 


Graben 17 
Parterre⸗Wohnung 


fort zu vermiethen. 


Sicheres Mittel gegen Bandwurm bei 


sieherete Mittel, jedengrauem 
Haaren die ursprüngliche Farbe 
opfhaut zu 


genden Fußſchweiß (bei Einſendung von 
11 Sgr. erfolgt Franco» Sendung 
eines für den ganzen Sommer reſchen⸗ 


2 
Hauptmann 


Leuten in jedem Falle Ser 


Dalkowski in Poſen, Bismarckſtr 1. 


Leiſtenbruch, welchen ich 5 Jahre 9 


ergnü- 


ae y 
} elmmartte 
Apotheke in Breslau ꝛc. Fabrik Gohlis 


tiert von 5 Zimmern u. 
geräumiger Pferdeſtall nebſt Remiſe jo 


n 


2 
2228 


2 
— 


N 


N 


halten. Nur echt und allein zu 


R. Buchb:lz & Co, 


Theaterfriseure, 


Bekanntmachung. 

gen 16. d. Mts, ab werden die Per⸗ 
75 onenpoſten zwiſchen Sehneide⸗ 
mühl einerſeits, Chodzieſen und 
en andererſeits über Schnei⸗ 


Tabakſchneide⸗Maſchinen 


* 2 * 
bei A. Heinen in Varel a. d. Jade. 

Die Maſchine iſt ganz von Eiſen, neue Conſtruction, Preſſung geichieh 
durch 3 die eg den Tabak vorſchieben, ſie ſchneidet die feinſten 
wie auch die gröbſten Sorten Tabak, wird fortwährend gepackt und iſt für 
Dampf- und Handbetrieb eingerichtet. 


een e Preuß. Original⸗Looſe SER 
Aus Chodzieſen . . . 8 u V. zur Hauptziehung (12.— 30. April c.) verſendet gegen Baarzahlung 76 & 150 
* eee 9,30 U V. 5 N > 
2 Schaeden 1 Lare ' 910 N 1 14 à iet Garl Hebe berlin ä 30. 
1 — a j V. BAT AR N F ER 7 
idemühl : 3,50 Ul. N. N 12 
er ae ache LION Schleswig⸗Holſteiniſche 
in f een 1 i an A* | Landes = Induftrie = Lotterie, 
. Perfonenpo ogaſen⸗ MR 
Schneidemühl. a f zum Beſten 
Aus Royal" „ Beh hülfsbedürftiger Hhleswig- Hof- 
een 805 U. N. SIR ſteiniſcher Invaliden und unbe- 
n 28 mittelter Kranken. 
eee ende TEE MEIN 25,000 Looſe und 6250 Gewinne. 
aus Schneidemühl Behnbof DR 5 a: 445 8 — 
8 hf Bahnho „ V N 7 7 
g ah, ou Ziehung der vierten Klaſſe am 19. April 1876. 
„ Budſin 11.55 U B. Haupt-Gewinne der vierten Klaſſe: 
in Rogafen . 10 u N. 1 Mobiliar von Nußholz mit Schnitzwerk, beſtehend: 1 Sofatiſch, 


Die Entfernung zwischen Schneide. 2 Setztiſche, 1 Pfeilerſpiegel mit Marmorplatte, 12 Stühle mit Velourbezug, 
mühl Stadt und Bahnhof iſt auflo Lehnt 5 1 Sch dto., 1 Spieltifch, 1 Teppich, 1 Armleuchter. 
1 Kilometer und diejenige zwiſchen 1 Phasßton mit Halb-Patentachfen, Tuchüberzug und Schonungsjegel. 


uſch und Schneidemühl Bahnhof auf! Pianoforte von 1 aufrechtſtehend, 1 Vianofortebock. 
11 Kilometer feſtgeſetzt worden. 1 Pianoforte von Paliſſander, aufrechtſtehend, 1 Vianofortebock. 
Bromberg, den 5. April 1876. 1 Mobiliar von Mabagoni, beſtehend: 1 Sofatiſch, 5 Stühle mit Nips 


Der Kaiserliche k. Ober⸗ 
eee 


LTaſchen⸗Tücher 


für Kinder für Herren 
das e Did. das gene Dtzd. 
16 Sgr 25 Sgr. 
1 einen für Herren 
r. . 
Brautſchleier glatt 15 Sgr. 


überzogen, 1 Sofa dto. 1 Garderoben und Leinenſchrank von Nuß: 
holz mit Schnizwerk. 1 Tafelſervice von Porzellan, dekorirt, beſtehend 
aus 113 Theilen. 1 filberne Theekanne (Gehalt 750 Gramm) nebſt 
Rahmguß. 1 Nähtiſch von Nußholz mit Schnitzwerk. 1 goldene 


Herren⸗Anere⸗Uhr, 18 Linien €chappement ligne droite, Spirale 
Breguet, repaſſirt. 1 goldene Cylinder⸗uhr mit Gold⸗Cuvette, repaſſirt. 
1 Mahagoni ⸗Sofatiſch zum Vergrößern. 

Die Erneuerung der Looſe zur IV. Klafſe muß bei 
Verluſt des Anrechts bis ſpäteſtens den 10. April 1876 


Abends 7 Uhr erfolgen. 


N geft. 25 Sßr. Preis der Erneuerungs-Looſe 2¼ Mark, Beſtellungen 
ke Dr x. lauf Kauflooſe à 6 Mark nimmt ſchen jetzt entgegen die 
Mull⸗ Zwirn ; 
Gardinen, Gardinen, = 
vorzüglich prachtvolle ZET 
a ene de e, Jedermann z. Beachtung 
alte Elle alte Elle Ss 5 2 
24 Sar. 4 Sgr. 5 3 3 Bes” Bier 
* 57 nden gent. eo 5 empfohlen. Eine bedeutende leiſtungsfähige 
Tüll⸗Gardinen, Tauſende und aber Tauſende zer-] Kloſterbrauerei in Schleſien ſucht 


rütten ihre Geſundheit durch Aus für ihr ganz dem Pilſener glei⸗ 
ſchweifungen. Dieſelben ſchwächen 1 ches Bier, ſowie ein gleiches dem! 
nicht nur körperlich, ſondern au 55 


Waffel Bettdecken, BG 
ſehr 1 Franzen 25 Sgr. 
Shirt 


Münchener, größere 
5 eiſtig, was ſich durch Abnehmen des 1 A größ 
für Kinder x für Damen |Cedättniffes zeit Deutlich zeigt, Kurze bnehmer, 
das ganze Did. | das ganze, Dbzd. lch skeit, Erſchlafung, Rüdenfcpmer- ] webe noch erwähnt wird, daß es 
1 Thier 1 Thlr. gg zen, große Erregtheit der Nerven,; faft die Hälfte billiger zu ftehen £ 


Schwäche der Geſchlechtsorgane ſind Fk 1 te Reflektanten er- & 
500 8 Recht Sag hen deutlich e 
und Jedem verſtändlich behandelt dieſe 


95 Bi, Drei „Seinen R 
u ꝛc rzen. 
2 Bei Bides von 


halten ſofort Nachricht unter; 
„Bier“ durch die Annoncen, ® 


f Vorgänge das ausgezeichnete Büchelchen JE Expedition von G. Müller in 
3 Dutzend in gutem . 1 * 
Handen. Dell 90 bd. Vollſtändige e Görlitz. 
5 Sor, männlicher Schwäche mme 
l a „von Dr. Zavier, Zum bevorstehenden Feste 
Waßwaaren, Wutz Tüls fund Kfalgreichter uten  hujempfehle mein wohl assortir- 
Stickereien Spitzen, kämpfung dieſer Leiden mit. Es kannſtes Lager von 


ſehr billig! deshalb Jedem jener Ungläcklichen — 


— Siegmund Schwartz, gh und arenen — g But d Colonial-, Wein-, 
5 77 empfohlen werden. ieſes Bu U 2 
ten ns 7. (nur zu beziehen durch Friedrich I NEL-, Delicatessen-, 
. dee ee Otto, Buchhandlung in Leipzig. 2 RT, 
DI Auswärtige Aufträge gegen (Genen Einſendung v 60 Pf. — auch lalliener-Waaren, 
„ Poſtvorſchuß in Briefen — erfolgt Franeo⸗Zuſen⸗ 5 
Wiederverkäufer Rabatt. dung in Couvert. (D. 11655) sowie 
+ Zum berorſtehenden Feste DFEMEr u. Hamburger 
Jebens' sches 


empfehle mein 
Colonial⸗, Delikateß⸗ 
Waaren⸗, Wein⸗ und 
Cigarren⸗Geſchäft 
zur gefälligen Beachtung. 
Täglich? ſriſche Preßhefe 


Cigarren 


einer geneigten Beachtung. 

Eduard Feckert jun. 

Alexander Marcus, 
Importeur von 


Havanna Cigarren. 


Lager eigener feiner Hamburger 
Fabrikate. Comptoir und Lager, Ber⸗ 
Km, 


Mundwasser uad 


Neue 


ven anerk. Triebfähi keit 
Eduard Stiller, 
Diese von Ernst Jebens, Hof- Sapicbaplas Nr. 6 
Apotheker in Kaden-Baden dar- 4 7 
gestellten Salieyl - Präparate Ü $ kreier — 
werden ihrer vorzüglichen Zu- 
sammensetzung wegen durch 
erste Autoritäten der von Zucker, Ban de Cologne, 
Zahnhatikunde ange- deſten Cognac, Danziger C. Ahrens E Barth 
togentlichst mpfahlen, Golowaſſer, ſeinſte franz. 2 
sind in allen rerommirten iqueure empfieh zum ſempfichlt als neueſte und vorzüglichſte 
1 Apotheken, Parfümeric- und Feſte die Conditorei Dellkaleſſe 
Ooifleurgeschülen, u A. in f. mar. Oſtſee⸗Fetthering in 
Posen bei M. Jacobi zu haben. Dofen von 4 Liter a Doſe 5 M. 
Preise: Mundwasser pr. Fla- 


M. 50 Pf 
f. nordifche 

Doſe 3 M ö ) 
f. geräucherte Lachsheringe & 

Kiſte v. ca 8 Pfd. Inhalt 4 M 


Fa glich friſche 
Dorfer Preſthefe, gute ſchle. 
Vackbutter, beſtes Weizen- eferenzen sub Q. 1109 an das Cen. 
mehl Nr. 0. empfiehlt bill. 
Oswald Schäpe, 


| St. Martin 20. 


ca. 6 Pfd Inhalt a 4 M. 


nahme. 


t [Ziehung 31. 


fünf 
#160 Reit⸗ und Wagenpferde, 
30 elegante zwei⸗ und ein⸗ 
ſſpännige Geſchirre, Reitſät tel, 


f. gebratene Heringe à Doſe 5 A 


friſche Fett⸗Bücklinge a Kiſte v. 


Kön. gsberger 
Pferde⸗Lotterie. 


Mai 1876. 


Gewinne. Hauptgewinne: 5 kom⸗ 


plette feine Equipagen, als erfter: 


ein hocheleganter Viererzug nebſt 
Landauer. 30 Gewinne be 
ſtehend in Luxus- u. Gebrauchs ⸗ 
pferden ꝛc. ꝛc. Looſe a 3 Reichs ⸗ 
mark ſind zu haben: 


i. d. Exp. d. Ztg., bei Hrn. 
Hugo Tilsner in Wofen 
und Herrn J. Kunkel in 
Wongrowitz. (Hp. 146 


Kgl. Pr. 153. Staats- 
Lotterie. 


Haupt-Ziehung vom 12. 
bis 30. April. 
BierzusindeinigeAmiheilloose 


disponibel: 
TT 
für Mark 292 146 73 37% 
Ye ½ "es 


2 „ 18% 10% 5% 
die geg. Vorschuss oder Einsendung 
d. Betrages effectuire. 
Max Meyer, 
Bank- und Wechselgeschäft 
Berlin SW., Friedrichstr. 204. 
Erstes u. ältestes Lott -Geschäft 
Preussens, gegr 1855. 


Stet 
Vferde-Lotterie. 


Ziehung am 27., 28. und 
29. Mai 1876. 


45 Hauptgewinne, beftehend in 


eleganten Equipagen; 


Sattelzeuge ꝛe 
Looſe à 3 Mark ſind in 


der Exped. d. Poſener Zeitung 


zu haben. a 


St Martin 71, Ecke der Wilhelms 
ſtraße 2 eleg. Zimm u Stall zu verm. 

Ein auch 2 möbl. Parlerre⸗ Stuben 
ſſind zu verm. Schifferſtr. Nr. 20. 
Ein Zimmer zu vermiethen. Auskunft 

bei R. Hayn, Papierhandlung. 
Königsſtr. 19, p. Oktober zu verm. 


1 Etage, 1 Saal, 6 Zimmer, Balkon ꝛc 
event. noch 3 Zimmer im 2 Stock, ſo⸗ 
wie auch Pferdeſtallung. 

Das von dem königl. 3. Feſtungs 
Inſpektions⸗Bureau innehabende Lokal 


— St. Martin 43 parterre — neben 
der königl. Intendantur, iſt v. 1 Mai 
d. J. anderweitig zu beziehen. Näheres 


beim Wirth daſelbſt (W. 453.) 


Halbdorfſtr. Nr. 30 


iſt verſetzungshalber eine Wohnung 4 
immer, Küche und Zubehör I. Etage 


per 1. Juli er. zu vermiethen. 
Das Wohnungs⸗Nachweis⸗ 
Bureau 


Sismarckſtraße 1, 


hat mehrere herrſchaftliche Wohnungen 
ſowie hochfein möblirte Stuben zu ver⸗ 


geben. 


Waiſenſtraße 8 


Wohnung für 150 Thlr zu vermiethen. 


Ein möbl. Zimmer billig zu verm. 


Schifferſtraße 20 (Seiteneingang) bei 


Szymanska. 
Herrſchaftl. und kleinere Wohnungen, 


ſowie hochfein möbl Stuben ſind ſtets 


zu haben im 


Wohnungs⸗Nachweis⸗ Bureau 


Dismarckſtr. Nr. 1. 
eee eee eee eee eee 


Vom 1. Mai d. J ab findet ein 
tüchtiger Bureaugehilfe nach Vor⸗ 
legung feiner Zeugniſſe dauernde 
Stellung bei mir 
Gehalt nach Uebereinkommen. 
Zirke, 6. April 1876. 


v 313 
S en eringe e Sommer feld, 


Königl. Diſtrikts »- Kommiffarius. 


c SESCERTSITH 


Ein deutſcher, der poln. Sprache 


Verſand gegen Baar oder Nach⸗ mächt. Deuce Ju e 


I Din und Verlag von W. Decker v. Co. (. Rö ſte in Poſen. 


2000 fſteht, wird ſofort 


Ein tüchtiger 


Wirthſchaftsbeamter, 


der ſelbſtſtändig zu wirthſchaften ver⸗ 
eſucht in Ruda 
bei Mietſchisko. Gehalt 450 Mark. 
Das Dom. Soboötka b. Pleſchen 
ſucht zum 1 Juli einen deutſchen 
beider Landesſprachen mächtigen Hof 
und Speicher⸗Vogt, der leſen und 
ſchreiben kann und vorzügliche Empfeh⸗ 
lungen beſitzt, bei hohem Gehalt 


Ein Gärtner 
fi det ſofort Stellung auf Dom. 
Karniſzewo bei Kletzto. 

Ein ordentlicher 
junger Mann, 
der poln. u. deutſchen Sprache mächtig, 


und mit der landw. Buchführung ver⸗ 
traut, findet als Schreiber und Hofbe 


Verein 
ine m di Se aer Junger Kaufleute 
czewo bei Witkowo. 8 zu Voſen. 

A Mittwoch den 12. d. M., 
Laufburſchen Abende präcise 7½ uhr, 
cht Ernſt Rehfeld's Buchhand ⸗ im Stern'ſchen 5 aale: 


Clavierlehrer für 2 fortgeſchrit⸗ 
tene Schüler und billige Nähterin 
geſucht. Berlineyſtr. 10, 2 Tr. links. 

Ein junger Mann in reiferen Jah⸗ 
ren, Beſitzer einer gut gehenden Lagers 
bier-Brauerei, im Werthe von über 
Mark 60 000, in einer Provinzialſtadt 
Poſens, dem es in Folge feiner Thä⸗ 
tigkeit an Damenbekanntſchaften man⸗ 
gelt, ſucht auf dieſem Wege eine Frau. 
Damen im Alter von 18—26 Jahren, 
die Sinn für eine gute Häuslichkeit 
haben, mit einem Vermögen von Mark 
15—20,000 belieben ihre Adreſſen ver⸗ 

trauensoll sub Chiffre L. B. 20 poſt⸗ 

lagernd Breslau einzuſenden. 


ſu 
lung. 
Maſchinennätherin fürs Land werden Vortrag des Herrn 
eſucht durch 
ena d 28: wi etrjepEonoöte, Dr. Kretschmer 
aſſer 22. 
Wirthinnen ſind . dates daſelbſt. Ueber den Rhumkorff⸗ 
Einen Lehrling ſchen Funkeninductor. 
zum ſofortigen Antritt wünſcht Billets hierzu für Herren 
Ephraim Lesser, |und Damen verabfolgt Herr 
ER Breiteſtraße 18. Louis Licht gegen Vor⸗ 
5 ace Getreide- u. Spiritus-[zeigung der Mitgliedskarte. 
lien e gehrlng Der Borfand. 
mit guten Schulkenntniſſen. Selbſtge Jamitien Nachrichten. 
ſchriebene Offerte poſtlagernd unter] Heut früh 4 uhr wurde meine Frau 
Chiff T. 2 erwünſcht. Nika geb. Leißer von einem kräftigen 
9. Knaben glücklich entbunden. 
Ein Knabe achtbarer Eltern, der Gneſen, den 7. April 1876 
deutſchen und polniſchen Sprache mäch⸗ ' ar R 
tig, kann in meinem Agentur⸗ und Zi. R. Jabkowski, 
garrengeſchäft als Lehrling eintreten. — n m u — 
a Siehe, udn deal de fat 
Cini 5 ale Sch Albert u, Henriette Manaſſe, 
geb. Glans. 
finden ug 8 Condition in ! BEE TEE a 5 e 
der Hofbuchdruckerei Auswärtige Jamiltten- 
W. Decker & Co. Nachrichten. 


(E. Röstel), Verlobt: Frl. Thusnelda Ehrlich 

O Sen. mit Re 17 — Sn Meltzbach in Kö⸗ 

—. B z igsberg. 2 u t Herrn 
Ein ordentlicher Laufburſche wird Or. poſt Bernhard Jol in Ofeobe 2 


geſucht be Ex Anna Wrede mit Hrn. Kaufmann 
1 


cht bei 
$. Kronthal & Söhne. Wilh. Fischer in Genthin und Soldin. 
| Berebeliät: See- Offizier Gott⸗ 
ö Eine Bedienung fried v. le Blanc-Souville mit Fran, 
— geſucht Mühlenſtr. 22, 3 Treppen Helene v. Behr in Trieſt und Dresden. 
re } 


Hr. Friedr. Aegi + 1 Nr 
7 7 7 7 Gentner in Liegnitz. Hr. Prem ⸗Lieut. 
Ein tüchtiger Bereiter v. Wegerer mit Frl. Margarethe Rich⸗ 

von leichtem Gewicht wird geſucht. ter in Danzig und Halle a. d. S. 

Näheres in der Exped d. Zeikung. Geboren: Ein Sohn: Oberft 
87 955 „ am Graf zu Lynar in Potsdam. Hru. Wil⸗ 
Einen jungen Mann helm Wagner in Berlin. en H. Ger⸗ 
ſucht bei freier Station und Koſt zum noth. Hrn. e Herrmann 
ſofortigen Antritt als Lehrling he 3 Kaas 5 1. 95 
5 Berlin. — Eine Tochter: Hrn. Pa⸗ 
O. Kruger, jtor Berendt in Naugard. Hrn. Emit 
Uhrmacher, Badt in Berlin. Hrn. Jul. Magnus. 
SERIEN Geftorben: Hauptm. a. D Guw 
Ein tüchtiger unverh. Wirth ſtav Frhr. v. Unff in Kaſſel Hrn. Prof. 
ſchaftsinſpektor, von angenehmem Dr. Otto Schönemark Tochter Gerta 
Aeußern, mit den beſten Empfehlungen in Berlin Hrn. Guſtav Freiherr von 
und Zeugniſſen, auch kautionsfähig, Plettenburg⸗Mehrum Tochter Eliſabeth 
ſucht ſofort Stellung. Näheres bei in Haus Mehrum. Hr. Superintendent 
Güttler & Dalkowski, Central⸗ Eduard Dodillet in Pillkallen. Fräul. 
Burean, Bismarckſtr. 1. Eliſe Peithmann in Hagen i. W. Hr. 

Ein unverheiratheter Domvikar und Kanzleirath Carl Pelz 


Wirthſchaftsbramter, een Genie in Kade d. Gattin 
der polniſchen Sprache und Schrift C.. 


vollſtändig mächtig, mit ſehr guten Zeug⸗ * i khnus 2 — 

niſſen verſehen fucht zum J. Juli au.] Sonntag: Gaſtſpiel der Gymnaftifer- 
derweitige Stellung Näheres durch Geſellſchaft Herrmandes. Dazu: 
Louis Streiſand, Buch- u. Schreib⸗ Eigenſinn. — Eine gebildete 


materialienhandlung und Buchdruckerei, Köchin. — Zum erſten Male: Hir 
Grätz. Prov. Poſen. in der Tanzſtunde, oder: 1 2. h 


Für einen jungen Mann, An der Banf vorbei. en 

s ; Montag: Gaſtſpiel der Geſell 
Sekundaner, wird eine Stelle ee eee 1 
als Lehrling in einem Bank⸗ 


Diaie Direktion. 
und Wechſel⸗ eder größerer Lambert's Concert⸗Saal. 
Produktengeſchäft geſucht. — 


Sonntag den 9. April: 
Man bittet Offerten an die 


roßes Concert, 
Expedition dieſer Zeitung 8 6 € 


Anfang 7 Uhr. Entrée 25 Pfg. 
unter I. 100 gefälligſt A. Stolzmann. 
einzuſenden. 


‚BeilbronnsRest: 
Wen EN een B.HeilbronnsRestaur. 


Heute und folgende Abende großes 
ſehen mit guten Zeugniſſen, ſucht vom] Vokalkonzert, ü 
1 Juli c. anderweitige Stellung Gef. aper. Sign eee 5 


ıl Damen » Goupfet » Sänger» 
Adreſſen werden unter Chiffre 8. P. poft- Christoph aus Sn a 
lagernd Stenſchewo, erbeten. 5 


Eine Wirthſchafterin, mit gu Feldſchloß⸗Garten. 


ten Zeugniſſen verfehen, beider Landes.] Gi a 
Me een N n geehrtes Publikum mache ich er⸗ 
ſprachen mächtig, in der feinen Küche gebenſt aufmerkſam, daß der befte eg 


bewandert, ſucht Stellung. Näheres für Fußgä 
> a! 5 Fußgäuger Alter Bahnhof, Buker⸗ 
beim Kommiſſionär Kozlowski, ſtraße, BE oenlee it. hof, ha 


Mühlenſtr. 38 = 7 
Wer ſich fürchtet im Briefe fin) 00e C. Darnſtädt. 
Unterſchrift zu unterzeichnen, beweiſt[ Mein Reſtaurant und Billard 
den gemeinſten Charakter und Furcht erlaube ich mir hierdurch der geneigten. 
ſamkeit 1 aaf, Die Verfolgung] Beachtung 155 un ” 
wird nicht unterlaſſen. “ ranziska Kluge. 
Mabliewicz, Deftillateur. Wronkerſtr. 110 


— —— 


8 


